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Perſonen .

Chryſale , Bürger .
Philaminta , ſeine Frau .

Armande ,5 Beider Töchter.
Heuriette, eider Töcßt

15 Chryſale ' s Geſchwiſter .

Clitander , Henriettens Liebhaber.
Triſſotin , Schöngeiſt .
Vadius , Gelehrter .
Julian , deſſen Diener .

Ke in Chryſale ' s Dienſten .

Ein Notar .

Die Handlung findet zu Paris im Hauſe Chryſale ' s ſtakt.





Erſter Außug .
Erſle Scene .

Armande . Henriette .
Arm . Wie Schweſter , willſt dem ſchönen Namen Jungfrau ,

Dem holden Ehrentitel Du entſagen ?
Kannſt Du im Ernſt Dich freu ' n, Dich zu vermählen ,
Und ſolcher niedern Abſicht gar Dich rühmen ?

Heuriette . Ja , Schweſter .
Armande . Kann man dieſes Ja ertragen ?

Wird man nicht unwohl , wenn man es vernimmt ?
Henriette . Weshalb denn übt die Ehe ſolche Wirkung

Auf Dich — ”
Armande . O pfui !
Henriette . Warum ?
Armande . Noch einmal pfui !

Begreifſt Du nicht , wie widrig dieſes Wort
Den Geiſt berührt , wie es durch wirre Bilder
Uns tief verletzt , und wie es dem Gedanken
Ausſichten wüſter , ekler Art erſchließt ?
Faßt Dich nicht Schauder , Schweſter ? Kann Dein Herz
Die Folgen jenes Wortes wohl ermeſſen ?

Henrielte . Wenn ich die Folgen jenes Worts betrachte ,
So zeigen ſie mir einen Gatten , Kinder
Und eine Häuslichkeit ; doch darin ſehe
Ich nichts , was Schauder weckt, noch mich verletzt .

Armande . O Himmel ! Scheint Dir ſolches Loos erträglich ?
Henriette . Kann man in meinen Jahren Beſſres thun ,

Als einem Mann ſich dauernd zu vereinen ,
Der treu uns liebt , und eben ſo geliebt wird ,
Und durch dies Band , aus Zärtlichkeit geſchloſſen ,
Ein ſchuldlos , glücklich Daſein ſich zu gründen ?
Geſteh ' , hat ſolch ein Bündniß nicht auch Reize ?

Armande . Mein Gott , wieſteht Dein Geiſt auf niedrer Stufe !
Welch winz ' ge Rolle ſpielſt du in der Welt ,
Wenn , eingepfercht in fade Wirthſchaftsſorgen ,
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Du den Gemahl und Deine Kinderſchaar
Als einzig Ideal von Glück bewunderſt !
Laß doch den Pöbel und die Alltagsmenſchen
An ſolchen niedern Freuden ſich ergötzen ;
Auf höhre Dinge richte Deinen Blick ;
Zu reinerm Glück erhebe Deine Wünſche ;
Eutſage der Materie und den Sinnen ,
Und laß , wie wir , vom Geiſt nur Dich beherrſchen :
Als leuchtend Vorbild diene Dir die Mutter ,
Die als Gelehrte überall man ehrt ;
Zeig ' Dich , gleich mir , als ihre ächte Tochter ;
Geſell Dich den Genies

11 Ute
Familie ,

Und werd ' empfänglich für die hohe Luſt ,
Mit welcher Wiſſensdrang das Herz beſeligt .
Statt einem Gatten Dich zu unterwerfen ,
Vermähl ' Dich , Schweſter , der Philoſophie ,
Die zu der Menſchheit Höhen uns emporträgt ,
Und der Vernunft den Herrſcherthron erbaut ;
Weil ſie das Irdiſche in uns bekämpfet ,
Das uns durch groben Trieb zum Thier erniedrigt .
Nur höhrer Neigung ſchöne Flammen dürfen
Des Daſeins Augenblicke uns verſüßen ,
Und alle Mühen , die ſich Frauen ſchaffen ,

Erſcheinen mirverächtlich und abſcheulich.
Henriette . Des Himmels Wille hat bei der Geburt ſchon

Uns zu verſchiedeuem Beruf beſtimmt ,
Und nicht ein jeder Geiſt iſt von dem Stoffe ,
Aus dem ein Philoſoph ſich ſchnitzen läßt .
Strebt nun der Deine zu den Regionen ,
Wohin der Weiſen Forſcherſinn ſie trägt ,
So bleibt der meine ſtill auf dieſer Erde ,
Und ſorgt und waltet froh in ihren Greuzen;
Drum fügen wir uns denn des Himmels Vorſchrift,
Und Jede folge ihrer Neigung Drang .
Schwing Du , vom Genius emporgehoben ,
Dich auf zum Reiche der Philoſophie ,
Indeſſen gern hienieden ich verweile ,
Mit ird ' ſchem Eheglück mich zu begnügen.
Wir werden dann — zwar auf verſchiedne Art — Auch
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Doch unſrer Mutter nachzueifern ſtreben ;
Du Deinerſeits durch edle Seelentriebe ,
Ich meinerſeits durch menſchlich heitres Thun ,
Du durch Erzeugniſſe voll Geiſt und Licht —

Ich durch Producte materiellern Stoffes !
Armande . Muß der Perſon , die man zum Vorbild wählt

Man doch im Schönen nur zu gleichen trachten ,
Und wenn , wie ſie, man huſtet auch und ſpuckt ,
Iſt man deshalb ihr lange noch nicht ähnlich .

Heurielte . Doch wärſt Du das nicht , deſſen Du Dich rühmſt
Befaß die Mutter nur die höh' re Richtung ,
Und daß ſie nicht allein Philoſophie
Beſchäftigt , kommt auch , Schweſter , Dir zu ſtatten .
Drum dulde gnädig doch an mir das Niedre ,
Dem Dein Genie den Urſprung daukt , und hindre ,
Zudem Du Nachahmung von mir begehrſt ,
Nicht einen kleinen Weiſen am Erſcheinen .

Armaunde . Ich ſeh' wohl , daß von Deiner Eheluſt
Du nicht zu heilen biſt . Nun aber ſage ,
Wen Du zum Gatten auserſehn ? Ich hoffe,
Daß nicht etwa Clitander Du erwählt ?

Henrieite . Und weshalb nicht ? Verdient er keine Neigung ?
Wär ' dieſe Wahl erniedrigend für mich ?

Armande . Das grade nicht ; allein es ſcheint mir unrecht ,
Daß einer Andern Du ſein Herz entführſt ;
Zu gut ja weiß die Welt , daß einſt Clitander

Für mich geſeufzt , und offen mir gehuldigt .
Henrielte . Ja wohl . Doch war vergeblich ſein Bemühen

Denn Du verſchmähſt ſo menſchliche Gefühle ;
Dein ſtolzer Geiſt verzichtet auf die Ehe,
Und deine Liebe iſt Philoſophie .
Was alſo kümmert ' s Dich , wenn zu Clitander
Mein Herz ſich neigt , da Deines ihm verſchloſſen ?

Armande . Wenn dieVernunft gleich unſern Sinn beherrſcht ,
Verſchmäht deshalb man doch nicht Huldigungen ;
Und will man Jemand auch zum Gatten nicht ,
Mag als Verehrer man nicht gern ihn miſſen .

Henriette . Ich hab ' ihn nicht verhindert , Deinen Gaben
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Und als er ſeine Liebe mir geboten ,
Nahm ich nur einfach an, was Du verſchmäht .

Armande . So bauſt Du auf die Wahrheit der GefühleDie ein erzürnter Liebender Dir ſchwört ,
Und hältſt die Leidenſchaft für Dich ſo mächtig ,
Daß völlig ſie die Gluth für mich erftickt ?

Henrlette . Er ſagt es, Schweſter , und ich glaub ' es gernArmande . Sei nicht ſo leichten Glaubens , liebe Schweſter ;Denn ſagt er auch, er habe Deinetwegen
Mich aufgegeben —er belügt ſich ſelbſt .

Henriette . Das weiß ich nicht ; doch macht es Dir Vergnügen ,So laß die Sache uns in ' s Reine bringen ,
Dort kommt er ; mög ' er ſelber unumwunden
Uns jetzt erklären , wie ſein Herz geſinnt !

Zweile Scene .
Clitander . Die Vorigen .

henriette . Die Zweifel zu zerſtreu ' n, die meine SchweſterIn mir erweckt , enthüllen Sie , Clitander ,
Uns Ihre Seele . Laut bekennen Sie ,
Wer von uns Beiden Recht hat auf Ihr Herz .

Armande . O nein ! Ich bin ſo grauſam nicht , von Ihnen
Erklärung ſolcher Art zu fordern , denn
Ich ſchone gern die Leute . Weiß ich doch,
Wie peinlich ſo ein öffentlich Geſtändniß.

Clitander . Nicht doch, mein Fräulein ; ohne jeden Zwang ,
Geſteht mein Herz , das nicht Verſtellung kennt ,
Ganz frei und offen , laut und unumwunden ,
Und, weit entfernt , Verlegenheit zu fühlen ,
Daß dieſe ſanften Bande , die mich feſſeln , (auf Henrielle deutend)Mein Lieben , wie mein Wünſchen in ſich einen .
Befremden darf Sie dies Geſtändniß nicht ,
Denn , wie die Sache ſteht — es iſt Ihr Werk. —
Von Ihren Reizen angezogen , gab ich
Der Hoffnung Ausdruͤck, die mein Herz bewegte ,
Das hochentflammt , voll Treue für Sie ſchlug .
Doch ſchien der Sieg gering in Ihren Augen ,
Denn grauſam ließen Sie Ihr Joch mich fühlen ,Und zeigten ſich als launiſche Tyrannin .

Da ſuch
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Da ſucht ' ich denn von Qual und Kummer müde ,
Mir einen mildern Sieger , ſanftre Ketten — Cu Henrielte. )
Ihr Blick verhieß mir , was mein Herz erſehnte ,
Sein holder Strahl nahm es für ewig ein ;
Voll Mitleid trockneten Sie meine Thränen ,
Und haben , was verſchmäht ward , nicht verachtet .
Solch ſelt ' nue Güte hat mich ſo gefeſſelt ,
Daß meine Treue niemals wanken wird . ( Zu Armande. )
Drum wag ' ich, Sie , mein Fräulein , zu beſchwören ,
Nicht gegen meine Liebe anzukämpfen ,
Und nicht ein Herz zu ſich zurückzurufen ,
Das in den neuen Banden ſterben will .

Arm. Wer ſagt denn , daß man danach ſtrebt , mein Herr ,
Und überhaupt ſo ſehr ſich um Sie kümmert ?
Das nur zu denken , iſt ja lächerlich ,
Und höchſt impertinent , es gar zu ſagen .

Henriette. Gemach , gemach! Wo bleibt nur die Moral ,
Die ja das Thieriſche in uns zu zügeln
Verſteht und unſern Zorn im Zaume hält ?

Armande . Haſt Du etwa Moral geülbt , als Du
Flugs ohne Deine Eltern zu befragen ,
Die Liebe annahmſt , welche man Dir bot ?
Erheiſcht die Pflicht nicht , ihnen zu gehorchen ?
Nur den durch ſie Erwählten darfſt Du lieben ,
Denn ſie ſind Deines Herzens Eigenthümer ,
Und ſtrafbar iſt ' s, darob ſelbſt zu verfügen .

Henriette . Ich danke Dir für Deine große Güte ,
Die über meine Pflicht mich will belehren ;
Mein Herz ſoll fortan Deiner Vorſchrift folgen :
Ulid daß Du ſiehſt , wie es damit mir Ernſt ,
Bitt ' ich, Clitander , orgen Sie dafür ,
Daß unſern Bund der Eltern Segen kröne ,
Und ich Sie ohne Vorwurf lieben darf.

Clitander . Ich harrte längſt , daß Sie es mir geſtatten ,
Und gehe freudig offen nun zu Werkl

Arm. Du triumphirſt , und ſcheinſt zu glauben , Schweſter ,
So kündet Dein Geſicht , daß ich mich ärgre !

Henriette . Ich ? Nicht doch ! Die Vernunft , das weiß ich ja ,
Dich mächtig . Durch der Weisheit Lehren



10 Die gelehrten Frauen.

Biſt gegen ſolche Schwächen Du gewappnet . J1 Al
Nein , weit entfernt Dir Aerger zuzutraun , Helehr
Hoff ' ich ſogar auf Deine Unterſtützung . Weit
Vermittle durch Dein Fürwort ſeine Werbung , Sie u

Und ſuche die Bermählung zu beſchleun ' gen. Kuch!
Ich bitte Dich ! Und um dafür zu wirken — Biel

Armande . Dein klelner Geif beltebt zu ſcherzen ! Macht Dichllutore
Dies Herz , das man Dir zuwarf , doch ganz ſtolz ! Mit 6

Henriette . Ob zugeworfen
—einſt mißfiel Dir ' s nicht ; Foch e

Und hätt ' Dein Aug ' die Macht es aufzuraffen , Nicht
Es ſcheute ſicher nicht des Bückens Müb' . Noch !

Armande . Zur Autwort läßt mein Stolz ſich nicht herab Wenn
Man muß 81 ſolchen 5 gar nicht hören . Zuwid

Henriette. Da thuſt Du recht ; wir ſind beinah verwunderthind e
Daß Du ſo große Mäßigung uns zeigſt . ( Armande ab. ) Fann

9
Drilte Seene . K1 ˖

Henriette . Clitander . Den s

Henriette . Ihr Freimuth hat ſie dennoch überraſcht . Hen
Clitander . Verdient ſie doch ſolch offenes Geſtändniß , Wie f

Und ihrer Eitelkeit verrückter Hochmuth Doch
Erheiſchte volle Wahrheit . Doch , mein Fräulein , Beque
Da Sie mir die Erlaubniß ja ertheilt Ein L
Mit Ihrem Vater — Was

Heuriette . Mit der Mutter ſprechen Und,
Sie doch zuerſt . Mein Vater iſt ein Mann , Dem
Der leicht verſpricht , doch gilt 805

Wort nicht viel . Clit
Der Himmel gab ihm große Seelengüte , Iſt m
Die ihn der Gattin völlig unterwirft . Zum
Sie leitet Alles , und ihr Herrſcherwort Mich
Erhebet zum Geſet, was ſie beſchloſſen . Durch
Drum wär mir ' s lieb , wenn ihr und meiner Tante Und
Sie ſich ein wenig liebenswürd⸗ ger zeigten , In d
Und deren Neigung zu gewinnen ſtrebten , Sich
Indem Sie ihrer Geiſtesrichtung ſchmeicheln . Der i

0Clitander . Zur Heuchelei zu ehrlich , konnt ' der Richtung ,
Bei Ihrer Schweſter ſelbſt , ich niemals ſchmeicheln ,
Denn die gelehrten Frauen lieb ' ich nicht .
Wohl ſeh' ich' s gern , wenn eine Dame Einſicht
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In Alles hat ; allein mich ſtört die Sucht

Helehrt zu ſein , nur um dafür zu gelten .
Reit lieber iſt mir ' s , wenn bei mauchen Fragen

Zie nicht zu wiſſen ſcheint , was ſie doch weiß .

luch muß geheim ihr Studium ſie betreiben ,

Biel wiſſen , aber niemals damit prahlen ;
Macht Dichllutoren nicht eitiren , ſich nicht mühen ,

F Rit Geiſtesphraſen jed' Geſpräch zu ſpicken . —

8 nicht ; Foch acht ich Ihre Mutter , doch ich kann

fcht die Chimäre loben , der ſie huldigt ,
Roch mich zum Echo ihrer Worte machen ,

icht herabſhenn ihren Geiſteshelden ſie erhebt .

Zuwider iſt mir dieſer Triſſotin ,
erwunderthind es empört mich, daß ſie ſolch ' Subject
lande ab. ) kann achten und als großen Geiſt uns rühmen ;

Den Pinſel , deſſen Schriften man verlacht ,
Den trockenen Pedanten , deſſen Feder
Den Markt freigebig mit Papier verſorgt .

aſcht. Henriette . Ich theile Ihre Anſicht . Seine Schriften ,
ndniß . Wie ſein Geſpräch erregen Laugeweile ;

Doch da er Einfluß auf die Mutter ausübt ,

Bequemen Sie ſich, freundlich ihm zu nah ' n.
Ein Liebender muß ſich zu Gunſten ſtimmen ,
Was ſeiner Flamme Gegenſtand umgiebt ,

Und, daß ja Niemand ihm entgegen , ſuch' er

5 Dem Hund des Hauſes ſelber zu gefallen .
iel . Clitander . Sie haben recht . Allein Herr Triſſotin

Ilt mir ſo in den Tod verhaßt , daß ich
Zum Lobe ſeiner Geiſteskinder nicht
Mich kann entehren , um ihn zu gewinnen .
Durch dieſe trat zuerſt er mir vor Augen ,

ante Und ſo denn kannt ' ich ihn , eh ich ihn ſah .
In dieſem Schriftenwuſte zeigte deutlich

Sich mir ſein prahleriſch , pedantiſch Weſen ;
Der immer gleiche Umfang ſeines Hochmuths ;

Richtung , Die Frechheit ſeines Urtheils , ſeiner Meinung ,

An, So wie ſein felſenfeſtes Selbſtvertrau ' n,
Das ihn ſo ſelig ſelbſtzufrieden macht ,
Uiid ſo mit Luſt erfüllt an ſeinen Werken ,
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Daß ſtets ob ſein Verdienſt er freudig lächelt , Man
Und ſelbſt nicht gegen eines Feldherrn Rang III k.
Wohl ſeines Namens Ruhm vertauſchen würde ! FandHenriette . Welch ' ſcharfer Blick , das Alles zu gewahren Cli

Clitander . O ſelbſt ſein Aeußres malt ' ich richtig aus ;Denn ſeinen Verſen , die er reichlich ſpendet , r
Entnahm ich, wie der Dichter ſei geſtaltet , Für
Und habe ſeine Züge ſo errathen , Mit
Daß , als mir im Juſtizpalaſt ein Mann Nur
Entgegentrat , ich eine Wette einging , Und
Daß Triſſotin es ſei, und — ich gewann ! Sie

Henriette . Sie ſcherzen ! el
Clitander . Nein , es iſt die reine Wahrheit . Was

Doch Ihre Tante kommt . Geſtatten Sie , Sehr
Daß ich ſogleich ihr unſern Bund entdecke , Nutw
Und um ihr Fürwort bei der Mutter werbel (ßenriette a K U

Vierle Scene .
UKll

Beliſe . Clitander . 167
Clitander . Erlauben Sie , daß ich den Angenblick , UndSo günſtig zur Erklärung , flugs benutze , Genü

Um Sie zu ſprechen , Ihnen zu geſtehen — Den
Beliſe . Nicht allzu offen ſpreche Ihre Seele ; Selbf

Denn , wenn ich als Verehrer Sie auch ſchätze, Dle 5
Darf doch Ihr Blick allein nur Dolmetſch ſein : Sb l.
In andrer Sprache geben Sie den Wünſchen Nur
Nicht Ausdruck , da Sie mich beleid ' gen würden . ClitSie dürfen lieben , ſeufzen , ſchmachten , brennen , Bel
Doch ſei es mir erlaubt — von Nichts zu wiſſen. Ich ſe
Ich ſchließ die Augen vor geheimen Flammen , ClitSo lang beſcheiden Sie ſich ſiumm verhalten ; BelAllein beginnt der Mund ſich drein zu miſchen , Daß
Muß flugs Verbannung davon Folge ſein . Clit

Clitander . O meine Neigung darf Sie nicht erſchrecken, IBel
Denn Henriette iſt es, die ich liebe ;
Und meiner Werbung Beiſtand zu gewähren ,
Nur fleh' ich Ihre Güte innig an !

Beliſe . Ah! Wirklich ? Dieſe Wendung zeigt von Geiſtz
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n muß die Feinheit ſolcher Ausflucht loben !
In keinem der Romane , die ich las ,

d ich ſo ſinnreich ausgedachte Liſt.
Clitander . Es iſt nicht Liſt , noch Feinheit ; ich bekenne

kr frei und offen , was mein Herz bewegt .
er Himmel feſſelte an Henriette
r ewig mich mit unlösbaren Banden ;lit

ſanfter Macht beherrſcht mich Henriette ,
kur ihr Beſitz iſt meiner Wünſche Ziel !

d da Sie großen Einfluß üben , bitt ' ich
e recht von Herzen , mich zu unterſtützen !

beliſe . Ich ſehe wohl , wohin Sie zielen , weiß ,
Was unter dieſem Namen ich darf hören .
Sehr ſchlau iſt die Idee , und , treu der Rolle ,
Mitwort ' ich, wie mein Herz es mir gebeut :

(Henriette al Faß Henriette Feindin iſt der Ehe ,
id ohne Wunſch für ſie man glühen ſoll !
Clitander . Weßhalb , Madame , ſo nutzlos uns verwirren
d denken wollen , was ja doch nicht iſt .
zeliſe. Mein Gott , warum noch ferner ſich verſtellen ,

üd läugnen , was mir längſt Ihr Blick geſtand ?
ügt es nicht , daß man den Umweg billigt ,

en Ihre Liebe wählte ? Ja , daß man
ſt in der Rolle , welche Ehrfurcht ſchuf ,

ſe Huldigungen duldet und begünſtigt ,
lang die Leidenſchaft , bewacht von Achtung ,

Mür reine Wünſche meinem Altar weiht ?
Clitander . Jedoch —

heliſe . Adieu ! Für jetzt genug davon .
Ich ſagte mehr ſchon , als ich ſagen wollte .

6 Clitander . Allein Ihr Irrthum —

liſe. Still ! O jetzt erröth ' ich,
ſaß ich der Scham ſo weit vergeſſen konnte !
Clitander . Ich will gehängt ſein , lieb ich Sie , und klug —
gBeliſe. Nein , nein ! Ich will durchaus nichts weiter hören !

(Ab. )



Die gelehrten Frauen.

Fünfle Scene .

Clitander (allein).
Der Teufel hol ' die hirnverrückte Närrin !
Sah jemals unterm Mond man ſolchen Wahnd
Ich muß nun andern Beiſtand mir gewinnen ,
Mein Glück vernünft ' gern Händen anvertrau ' n.

Zueiter Außug .
Erſte Scene .

Ariſte Ezu dem abgehenden Clitander) .

Ja , ja ! Ich bringe Ihnen ſchleunigſt Antwort ,
Und thu' , was ich vermag . Wie viele Worte
Macht ſolch ' Verliebter um ein einzig Wörtchen !
Wie ungeduldig ſeine Wünſche ſind !
Niemals —

Zweite Scene .

Chryſale . Ariſte .
Ariſte . Ah Bruder ! Grüß Dich Gott !
Chryſale . Dich gleichfalls ,

Mein Bruder !
Ariſte . Weißt Du , was mich herführt ?
Chryſale . Nein . Aber ſprich . Ich bin bereit zu hör
Ariſte . Schon ziemlich lange kennſt Du ja Clitander .
Chryſale . Wohl . Und ich ſeh ihn oft in meinem Hat
Ariſte . Und wie erſcheint er Dir , mein lieber Brude
Chryſale . Als Ehrenmann an Geiſt und Herz und Sitt

Nur wen' ge junge Leute ſind ihm gleich .
Ariſte . Es freut mich, daß Du ihm ſo wohl geſinnt (

Da ich in ſeinem Auftrag zu Dir komme .
Chryſale , Ich war in Rom mit ſeinem ſel ' gen Vater ,
Ariſte . Sehr gut !
Chryſale . Das war ein echter Edelmann !
Ariſte . So heißt ' s.
Chryſale . Wir zählten Acht und Zwanzig Jahre ;

Nun , und wir waren friſche , luſt ' ge Burſchen !
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Ariſte . Ich glaub ' s!
Chryſale . Wlr huldigten den röm' ſchen Damen ,

Aiid viel erzählte man von unſern Streichen .
Ywir erregten Eiferſucht !

5 Ariſte. Vortrefflich !
Doch endlich nun zur Urſach ' meines Hierſeins !

Drille Scene .

Beliſe tritt leiſe ein und hört zu. Die Vorigen .
Ariſte . Bei Dir zum Dolmetſch wählte mich Clitander ,

Denn hoch entflammt iſt er für Henriette .
Chryſale . Für meine Tochter ꝰ
Ariſte . Ja . Clitander liebt ſie ;

Nie ſah ich ſolche Gluth der Leidenſchaft.ale (vortretend). Nein, nein ! Ich hörte Alles . Du verſtehſt
Die Sache falſch . Sie ſteht ganz anders , Bruder .

Ariſte . Wie, Schweſter ?
Beliſe . Er — Clitander —er verſtellt ſich.
Ariſte . Du ſcherzeſt Liebt er Henriette nicht ?
Beliſe . O nein . Ich weiß es beſſer.
Ariſte . Doch er ſagt es.
Beliſe . Ei ! — ja ! —

Ariſte . In ſeinem Auftrag wollt ' die Werbung
Bei ihrem Vater jetzt ich unternehmen .

Beliſe . Sehr gut !
t zu hön Ariſte . Und die Verbindung zu befördern ,
litander ! . Hat ſeine Liebe dringend mich beſchworen.
nem Hau ' beliſe . Noch beſſer ! O man kann nicht feiner Waſcheßzr Brude Hör ' Bruder ; unter uns , ein Vorwand nur
ind Sitt ' Iſt Heuriette; nur ein zarter Schleier ,

Der andre Flammen ſchlau verhüllen ſoll.
geſinnt Ich kenne das Geheimniß , und will gern

Euch Beide jetzt aus Eurem Irrthum reißen .
n Vater . Ariſte . Ei , Schweſter , biſt ſo gut Du unterrichtet ,

Nenn ' doch die Andre , die er ſich erwählt .
Beliſe. Ihr wollt es7
Ariſte . Ja . Wer iſt esꝰ
Beliſe . Ich .

Ariſte . Wie ?2
hre ;

Du d !
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Beliſe . Ich ſelbſt .
Ariſte . Oh ! Oh !
geliſe . Was ſoll dies Oh bedeuten ?

Und was befremdet Dich in meinen Worten ?
Hat man doch Urſach ' , mein ' ich, ſich zu rühmen ,
Daß manches Herz man ſchon in Feſſeln ſchlug .
Dorant und Damis , Lyeidas , Cleont ,
Sie Alle fühlten meiner Reize Macht .

Ariſte . Die Herren alle lieben Dich ?
Beliſe . Gewaltig .
Ariſte . Sie haben Dir ' s geſagt ?
Beliſe . Das wagte Keiner .

So tief iſt ihre Ehrfurcht , daß bis heut
Kein Wort von ihrer Liebe ſie geſprochen .
Doch daß ſie Herz und Dienſte mir gewidmet ,
Bewieſen ſtumme , doch beredte Zeichen .

Ariſte . Höchſt ſelten ſah man Damis hier im Hauſe .
Beliſe . Um deſto größre Achtung mir zu zeigen.
Ariſte . Mit ſpitz ' gem Wort verletzt Dich oft Dorante .
Beliſe . So bittres Gift erzeugt die Eiferſucht .
Ariſte . Cleont und Lyeidas vermählten ſich.
Beliſe . Wohl ! Aus Verzweiflung . Ich bin ſchuld dara
Ariſte . Das , liebe Schweſter , ſind ja Viſionen !
Chryſale . Chimären ſolcher Art mußt Du verbannen .
Beliſe . Chimären ! Ah ! 8909800

nennt man das !
Chimären ! Ich ! Fürwahr , das Wort iſt gut .
Ich freu ' mich, lieben Brüder , der Chimären ,
Und wußt ' es nicht , daß ich Chimären habe ! (Ab. )

Vierte Scene

Ariſte . Chryſale .
Chryſale . Die Schweſter iſt verrückt .
Ariſte . S ' wird täglich ärger .

Doch kommen wir auf das zurück , was mich
Hat hergeführt . — Clitander wirbt bei dir
Um Henriette . Was hat er zu hoffen ?

Chryſale . Bedarf ' s der Frage ? Freudig ſag ' ich Ja ,
Und ſeh in der Verbindung eine Ehre .

Ariſte . Doch hat er, wie Du weißt, nicht viel VVermöge
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Und —

Chryſale . O was ſchadet das ! Iſt er an Tugend
Doch reich, und gilt das nicht viel mehr wie Schätze ?
Auch war ſein Vater ja mein zweites Ich .

Ariſte . So laß mit Deiner Frau uns ſprechen , um
„, Sie für —

Chryſale . Ich ſagte Ja , und das genügt .
Ariſle . Doch , Bruder , wär ' es ſich ' rer , wie mich dünkt ,

Wenn ſie genehmigte , was Du beſchlofſen,
Drum komm, und —

Chryſale . Spotteſt Du ? Es iſt unnöthig .
Ich ſteh ' für meine Frau , und nehm ' s auf mich.

Ariſte . Doch —

Chryſale . Laß mich machen , und ſei unbeſorgt ;
Ich will ſie augenblicklich unterrichten .

Ariſte . Nun gut . Ich ſprech indeß' mit Henriette ,
Und will dann hören —

Hauſe . Chryſale . Es iſt abgemacht ;
n. Ich künde meiner Frau gleich meinen Willen . (Ariſte ab. )
dorante .

Fünfle Scene .

Martine . Chryſale .8dara *
Martine . Da ging mir ' s ſchön ! Wie wahr iſt doch das

1 8 5 Sprüchwort :
das ! Wer will den Hund erſäufen nennt ihn toll ;

Und fremder Leute Dienſt iſt keine Erbſchaft .
Chryſale . Was haſt Du denn , Martine ?

Ab. ) Martine . Was ich habe ?
Chryſale . Nun ja !
Martine . Ich habe Nichts wie meinen Abſchied .
Chryſale . Wie ? Abſchiedꝰ
Martine . Ja . Madame —ſie jagt mich fort !
Chryſale . Das iſt mir unbegreiflich .
Martine . Geh' ich nicht ,

So droht mir eine Tracht von hundert Hieben !
Chryſale. Nicht doch, Du bleibſt. Ich bin mit Dir zufrieden .

h Ja , Ein wenig hitzig iſt oft meine Frau .
Ich will nicht , daß —

Vermöge
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Hechste Scene .

Philaminta . Beliſe . Die Vorigen .
Philaminta ( Martine erblickend). Wie , Schelmin ! Du noch hier ?

Fort auf der Stelle , freches Ding , und zeige
Dich niemals wieder hier vor meinen Augen !

Chryſale . Gemach !
Philaminta . Nein . Es iſt aus .
Chryſale . Wie ?
Philaminta . Sie muß fort .
Chryſale . Was denn in aller Welt hat ſie begangen ?
Philaminta . Du ſtehſt ihr bei ?
Chryſale . Das fällt mir ja nicht ein.
Philaminta . Ah! Du vertheidigſt ſie ?
Chryſale . Behüte Gott .

Nur was ſie hat verbrochen , möcht ' ich wiſſen .
Philaminta . Würd ' ohne trift ' gen Grund ich ſie entlaſſen ?
Chryſale . Das ſag ' ich nicht . Doch ſollen unſre Leute —

Philaminta . Fort muß ſie, ſag ' ich Dir , aus unſerm Hauſe .
Chryſale . Nun ja. Man wendet nichts dagegen ein.
Philaminta . Man ſoll nicht meinen Wünſchen widerſprechen .
Chryſale . Das geb' ich zu.
Philaminta . Und Dir , als guten Gatten ,

Gebührt ' s , den Zorn den ſie erweckt , zu theilen .
Chryſale (zu Martine) .

Das thu ich auch ! — Ganz recht hat meine Frau ;
Was Du begangen , iſt nicht zu verzeihen .

Martine . Was that ich denn ?
Chryſale (leiſe). Bei Gott , ich weiß es nicht .
Philaminta . Sie ſcheint die Sache gar noch leicht zu nehmen .
Chryſale . Hat einen Spiegel ſie etwa zerſchlagen ?

Zerbrach ſie Porzellan , daß Du ſo wütheſt ?
Philaminta . Meinſt Du , ich würde deshalb ſie entlaſſen ,

Um ſolche Kleinigkeiten mich erzürnen ?
Chryſale (zu Martine) . Was heißt das ? SZu Philaminta . ) Iſt

die Sache ſo bedeutend ?
Philamenta . Natürlich . Hältſt Du mich für ungerecht ?
Chryſale . Hat ſie von unſerm Silberzeuge gar

Nachläſſig etwas ſich entwenden laſſen ?
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Philaminta . Das wär ' mir gleich.
Chryſale (zu Martine) . Zum Henker ! Saubres Kräutchen !

( Zu Philaminta . )
Haſt Du ſie auf Betrügerei ertappt ?

Philaminta . O es iſt ſchlimmer .
Chryſale . Schlimmer noch ?
Philaminta . Viel ſchlimmer !
Chryſale ( u Martine) . Verdammtes Weibsbild ( Zu Phllaminta⸗)

Hätte ſie vielleicht
Philaminta . Sie hat mit einer Frechheit ſonder Gleichen ,

Trotz dreißig Leetionen , doch mein Ohr

Durch ein gemeines , niedres Wort beleidigt ,
Das Vaugelas ausdrücklich hat verdammt .

Chryſale . Und das iſt Alles ?
Philaminta . Unſre Lehren höhnend ,

Verletzt ſie rückſichtslos ja die Grammatik ,
Den Grundſtein alles Wiſſens , welche Kön gen
Geſetze giebt — ſie zum Gehorſam zwingt !

Chryſale . Ich hielt der größten Miſſethat ſie ſchuldig .
Philaminta . Soſcheint Dir ihr Vergeh ' n nicht unverzeihlich ?
Chryſale . O dochl
Philaminta . Ich möchte ſehn , wie Du ' s entſchuldigſtl
Chryſale . Ich bin ja weit entfernt .
Beliſe . Es iſt erbärmlich !

Die Conſtruction wird ganz durch ſie zerſtört ,
Ob hundertmal man ihr die Regeln lehrte .

Mart . Was Sie mir
pred ' gen, mag recht gut und ſchön ſein

Doch lern ' ich nimmermehr Ihr Kauderwelſch.
Philamenta . Vernünft ' ge Rede, wie bei uns gebräuchlich ,

Wagt dieſe Freche , Kauderwel ſch zu nennen !
Martine . Wen man verſteht , der redet , mein ich, gut ;

Und Ihre prächt gen Sprüche nützen Nichts nicht .
Philaminta . Wie

71
Haſt Du genug an dieſem Styl ?

Dies Nichts nicht —
beliſe . O, Du Schwachkopf !

Kann man mit aller Mühe Dir denn nicht ,
Dich endlich richtig auszudrücken lehren ?
Hat man Dir doch erklärt , daß Nichts vor nicht

U

Ein Ueberfluß ſei an Verneinung. Wieꝰ

2*
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Martine . Herr Gott ! Ich bin ja nicht wie Sie Studente ,
Und rede grad ' heraus wie Unſersgleichen .

Philaminka . Iſt das zu dulden ?
Beliſe . Welch ein Solecismus !
Philaminta . Mit zartem Ohre könnt ' daran man ſterben .
Beliſe . Ja , jammervoll iſt Dein Begriffsvermögen !

Iſt ich doch Singular , und unſer Plural !
Willſt ewig die Grammatik Du beleid ' gen ?

Martiue . Ich kenn ' die Frau nicht ; warum ſie beleid ' gen?
Philaminta . O Himmel !
Beliſe . Du verſtehſt Grammatik falſch ;

Sagt ' ich Dir doch, woher dies Wort .
Martiue . Ei was !

Komm ' ſie aus Chaillot , Pontoiſe , Auteuil ;
Mich ſcheert es nichts .

Beliſe . Welch eine Bauernſeele !
Es lehrt ja die Grammatik uns die Regeln
Von dem Nominativ und Verbum , wie
Von Adjectiv und Subſtantiv .

Martine . Madame ,
Die Leutchen kenn ' ich nicht .

Philaminta . Welch eine Marter !
Beliſe . Es ſind nur Wörternamen . Man muß trachten ,

Daß ſie ſtets richtig mit einander ſtimmen
Martine . Was thut ' s , ob ſie ſich prügeln oder ſtimmen ?
Philaminta (zu Beliſe). Mein Gott ſo ende dies Geſpräch

doch endlich ! ( Zu Chryſale. )
Verlangſt Du noch nicht , daß ſie ſich entferne ?

Chryſ . Thu ' was Du willſt . ( Fürſich.) Ich füig' mich ihrer Laune
Geh ! Rege ſie nicht auf . Geh nur , Martine !

Philaminta . Wie ! Fürchteſt Du die Dirne zu verletzen ,
Daß Du ſo ſanft und höflich mit ihr ſprichſte

Chryſale (mit feſtem Lon. ) Ich ? Nicht doch ! ( Zu Martine barſch. )
Pack Dich ! (Sanfter . ) Geh , mein armes Kind !

Martine ab).

Hiebente Seene .

Die Vorigen ohne Martine .

Chryſale . Du biſt befriedigt . Sie iſt fort . Doch kann ich
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Nicht billigen , daß Du ſie fortgeſchickt .
Das Mädchen hat den Dienſt ganz gut verſehen ,
Und unrecht iſt ' s, um Nichts ſie zu entlaſſen .

Philaminta . Verlangſt Du , daß ich ſie im Dienſt behalte ,
Und täglich neu mein Ohr ſoll foltern laſſen ?
Daß jedes Sprachgeſetz verhöhnt wir ſehen ,
Durch ihren Wuſt von groben Redeſünden ,
Zerſtückten Worten , ſchlechtverbund ' nen Sätzen ,
Sprichwörtern , aus den Goſſen aufgeleſen ?

geliſe . Ja wohl , man leidet Pein bei ihren Reden ,
Denn täglich reißt ſie Vaugelas in Fetzen ,
Und die geringſten Fehler dieſer Dirne
Sind Kakophonie oder Pleonasmus .

Chryſale . Was thut ' s , daß gegen Vaugelas ſie ſündigt ,
Wenn ihre Pflicht ſie in der Küche thut ?
Weit lieber iſt mir ' s , wenn ſie das Gemüſe
Auslieſt , und Namen , Verben ſchlecht behandelt ,
Ein plumpes Wort auch wiederholt , als daß ſie
Den Braten mir verbrennt , verſalzt die Suppe ;

Von Speiſen , nicht von ſchönen Reden , leb ' ich.
Dein Vaugelas lehrt kein Gemüſe kochen ;
Und Balzac , wie Malherbe , gelehrt in Worten ,
Sie wären in der Küche dumme Jungen .

Philaminta . Wie ſolche Reden tief mich niederdrücken !

Iſt es doch deſſen unwerth , der ſich Menſch nennt ,
Nur materiellen Sorgen ſich zu neigen ,
Anſtatt zum Geiſtigen ſich zu erheben .
Verdient der Körper , dieſer Lumpen , wohl ,
Daß man ſo große Wichtigkeit ihm beilegt ?
Man ſollte endlich ſich davon entwöhnen .

Chryſale . Mein Körper iſt mein Ich ; iſt er ein Lumpen ,
So ſorg ' ich für den lieben Lumpen gern .

geliſe . Doch , Bruder , gilt nur mit dem Geiſt der Körper ;
Und ſchenkſt Du den Gelehrten Glauben , ſo

Hat vor dem Körper ſtets der Geiſt den Vorrang ,
Und unſre größte Sorge muß es ſein ,

Ihn mit dem Saft der Wiſſenſchaft zu nähren .
Ehryfale . Wenn Deinen Geiſt Du ſo zu nähren ſtrebſt ,
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Und Du haſt weder Sorg ' noch Mühewalten
Um —

Philaminta . Mühewalten ! Wie dies Wort mein Ohr
Verletzt ! Es riecht ſehr ſtark nach Aktenſtaub !

Beliſe . Ja , ſteif und ganz verjährt iſt dieſes Wort !
Chryſale . Wollt Ihr mich hören ? Ich muß endlich ſprechen ,

Mein Herz erleichtern , und die Maske lüften .
Für närriſch hält man Euch , und ich empfinde —

Philaminta . Was heißt das ?
Chryſale . Schweſter , Dir gilt meine Rede ;

Das kleinſte Sprachvergehen weckt Dir Grauen ;
Und doch begehſt Du manchen groben Fehler .
Dein Bücherkram mißfällt mir , darum , außer
Dem dicken Band Plutarch , der meine Kragen
Zu glätten taugt , verbrenn ' den ganzen Plunder ,
Und überlaß das Studium den Gelehrten .
Vom Boden nimm herab das lange Fernrohr ,
Vor dem die Leute ſich entſetzen , wie
All ' jene andern dummen Spielereien .
Forſch ' nicht , was auf dem Mond ſich zuträgt , kümrare
Um das Dich lieber , was im Haus geſchieht ,
Und daß es hier nicht drunter geh' und drüber .
Aus vielen Gründen iſt es gar nicht ſchicklich,
Daß eine Fran ſtudiert , und Alles weiß . —
Die Kinder gut erziehen , ihren Haushalt
Verſtändig leiten , auf die Diener ſehn ,
Ihr Wirchſchaftsgeld mit Sparſamkeit verwalten ,
Das ſei ihr Studium und Philoſophie .
In dieſem Punkte waren unſre Väter
Sehr klug , indem ſie meinten , eine Frau
Beſäße Geiſt genug , wenn ſie ein Beinkleid
Von einem Wammſe könne unterſcheiden .
Die ihren laſen nicht , doch lebten gut ;
Ihr Haushalt nur war ihre Unterhaltung ;
Zwirn , Fingerhut , Nähnadeln , ihre Bücher ,
Womit der Töchter Mitgift ſie erſchufen .
Die heut ' gen Frauen ſpotten jener Sitten ;
Sie wollen ſchreiben , ja , Autoren heißen ;
Für ſie iſt keine Wiſſenſchaft zu tief .
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Vor Allem ſteht es ſo in dieſem Hauſe :
Ein jegliches Geheimniß löſt man hier ;
Weiß Alles , außer was man wiſſen ſollte .
Man weiß , wie ſich der Mond und der Polarſtern
Wie Mars , Saturn und Venus ſich bewegen ,
Und während man ſolch eitles Wiſſen fern ſucht ,
Sieht man nicht auf die Töpfe in der Küche. —
Weil Ihr es wünſcht , ſtudieret mein Geſinde ,
Und Keiner thut , was ſeine Pflicht erheiſcht ;
Mein ganzes Haus vernünftelt und hält Reden ,
Bis die Vernunft iſt völlig weggeſchwatzt .
Indeß der Eine lieſt , verdirbt der Braten ,
Der Andre dichtet , wenn ich trinken möchte ,
Kurz , da ſie ſich bemühn Euch nachzuahmen ,
Hab' ich zwar Diener , doch bin nicht bedient .
Nur eine arme Magd war mir geblieben ,
Die frei von Anſteckung ſich noch gehalten ,
Und dieſe jagt mit großem Lärm man fort ,
Weil ſie nicht Vaugelas gemäß geſprochen ;
Daß dieſes Treiben mir mißfällt , erklär ' ich
Dir Schweſter , weil mein Wort an Dich gerichtet .
Höchſt ungern duld ' ich Dein gelehrtes Volk —

Beſonders Euren Triſſotin — im Hauſe ;
Er macht Euch lächerlich durch ſeine Verſe ,
Und ſein Geſchwätz iſt Nichts als dummes Zeug ;
Vergeblich ſucht man Sinn in ſeinen Reden ,
Er hat , ſo ſcheint ' s mir , einen Sparrn zu viel .

Philam . O Himmel ! Wie gemein ſind Sinn und Ausdruck !
Beliſe . Giebt es ſo plumpe Körper , im Verein

Mit Geiſtern aus noch gröberen Atomen ?
Iſt ' s möglich , daß wir wirklich Eines Blutes ?
Ich haſſe mich von Deinem Stamm zu ſein !
Und das Entſetzen treibt mich flugs von hinnen ! (Ab. )

Achte Seene .

Philaminta . Chryſale .
Philaminta , Haſt Du der Pfeile mehr noch zu verſenden ?
Chryſale . Nein . Laſſen wir die Sache ruh ' n und ſprechen

Pon twas Anderm . Deine ältre Tochter
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Scheint Hymens Banden ernſtlich abgeneigt ;
Ich ſage Nichts , denn ſie iſt Philoſophin ,
Dabei ſehr wohl erzogen ; mag ' s drum ſein !
Doch andern Sinn ' s iſt ihre jüng ' re Schweſter ,
Drum ſorgen wir , daß Henriette bald
Sich einen Gatten wählt .

Philaminta . So denk' auch ich,
Und will Dir meine Abſicht jetzt erklären .
Herr Triſſotin , des Umgang Du uns vorwirfſt ,
Den Du mit Deiner Achtung nicht beehrſt ,
Er iſt ' s, den ich zum Schwiegerſohn erkoren ,
Denn mehr wie Du erkenn ' ich ſeinen Werth .
Ein jeder Streit deshalb iſt überflüſſig ,
Da ich die Sache feſt bei mir beſchloſſen ;
Drum ſprich kein Wort mir gegen dieſe Wahl .
Mit unſrer Tochter will ich vor Dir ſprechen ,
Und handle ſo aus Gründen ; ſicherlich
Erfahr ' ich' s, kommſt Du mir etwa zuvor ! (Ab. )

Aeunte Seene .

Ariſte . Chryſale .
Ariſte . Nun , Bruder , Deine Frau verließ Dich eben ;

Ich ſeh' wohl , daß Ihr Euch beſprochen habt .
Chryſale . Nun ja .
Ariſte . Wie ſteht ' s? Bekommt er Henriette ?

Gab ſie ihr Ja ? Iſt Alles abgemacht ?
Chryſale . Noch nicht ſo ganz .
Ariſte . Sie iſt dagegen ?
Chryſale . Nicht doch?ꝰ
Ariſte . So iſt ſie unentſchloſſenꝰ
Cryſale . Keineswegs .
Ariſte . Nun denn ?
Chryſale . Sie will nur einen andern Eidam .
Ariſte . Wie ! Einen Andern ?
Chryſale . Ja doch.
Ariſte . Und der heißt —9
Chryſale . Herr Triſſotin .
Ariſte . Wie ! Dieſer Triſſotin ?
Thryſale . Ja , der von Verſen und Latein nur ſpricht .
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Ariſte . Du haſt ihn angenommend
Chryſale . Gott bewahre !
Ariſte . Was haſt Du denn entgegnetꝰ
Chryſale . Nichts ; und freu ' mich,

Daß ich kein Wort erwidert , das mich bindet .
Ariſte . Sehr ſchön ! Das iſt bereits ein Schritt zum Ziele.

Doch ſchlugſt Du mindeſtens Clitander vor ?
Chryſale . Da einen andern Schwiegerſohn ſie wählte ,

Hielt ich' s für beſſer , noch zurückzuhalten .
Ariſte . O Deine Weisheit iſt unübertrefflich !

Schämſt Du Dich Deiner Feigheit nicht ? Iſt ' s möglich,
Daß ſich ein Mann ſo tief erniedrigt , um
Der Frau die ganze Macht zu überlaſſen ?
Und nichts , was ſie beſchloß , zu ſtören wagtꝰ

Chryſale . Mein Gott , Du haſt gut reden , lieber Bruder ,
Doch weißt Du nicht , wie ſehr den Lärm ich haſſe ;
Ich liebe Ruh ' und Eintracht über Alles ,
Und — meine Frau iſt ſchrecklich , wenn ſie zankt ! —
Zwar prahlt ſie häufig mit Philoſophie ,
Doch iſt ihr Zorn deshalb nicht minder heftig,Und ob Moral ſie ſtets im Munde führt ,
Wirkt doch dieſelbe nicht auf ihre Galle .
Wenn dem nun , was ſie wünſcht , man widerſpricht ,So giebt es mindeſtens acht Tage Sturm :
Ich weiß alsdann vor Angſt nicht wo mich bergen
Und zittre vor der Stimme dieſes Drachen .
Dabei nun , trotz dem hölliſchen Gebahren,Soll doch : „ mein Herz und Liebchen, “ ich ſie nennen !

Ariſle . Geh ! Das iſt lächerlich ! Dankt Deine Frau
Doch unter uns —die Herrſchaft Deiner Schwäche ,
Und ihre Macht beruht auf Deiner Ohnmacht ;Du ſelbſt haſt ſie zur Herrin Dir beſchworen
Und ihrem Hochmuth Dich anheim gegeben ,
Drum führt ſie an der Naſe Dich herum .
Wie ! Wagſt Du ' s wirklich nicht , Dich zu entſchließen ,Einmal ein Maun zu ſein und Deinen Wünſchen
Ein Weib zu beugen ? Wirſt Du niemals denn
EHerz Dir faſſen , um : Ich willl zu ſagen ?ꝰ

Ser Familie thörichten Ideen
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Du Deine Tochter ſchamlos opfern laſſen ,
Den Lump mit Deinem Gut bereichern wollen ,
Der ſein Latein benutzet um zu blenden ;
Ihn , den Pedanten , welchen Deine Frau
Zum Philoſoph und Schöngeiſt hat erhoben ,
Den ſie als Dichter ohne Gleichen preiſt ,
Und der nichts wen' ger iſt , wie Alles dies !
Geh , geh ! Das grenzt an Narrheit ; Deine Feigheit
Verdient , daß alle Welt darüber lacht !

Chryſale . Ja , es iſt wahr . Ich ſeh' mein Unrecht ein ,
Und will fortan mich muth ' ger zeigen , Bruder .
Ich will ' s wahrhaftig !

Ariſte . Gut geſagt .
Chryſale . Erbärmlich

Iſt ' s , einer Frau ſich unterthan zu machen .
Ariſte . Ganz recht .
Chryſale . Sie trotzte ſtets auf meine Sanftmuth⸗
Ariſte . Gewiß .
Chryſale . Mißbraucht nur hat ſie meine Güte .
Ariſte . So iſt ' s.
EChrhſale. Doch heut will ich ihr endlich zeigen ,

Daß ich, als Vater meiner Tochter , Herr bin ,
Ihr einen Mann nach meinem Sinn zu geben .

Ariſte . Das iſt vernünftig ! So gefällſt Du mir .
Ehryſale . Du biſt Clitanders Freund , weißt ihn zu finden “

Geh , ſuch' ihn auf , und ſchick' ihn her zu mir !
Ariſte . Ich eile hin zu ihm.
Chryſale . Zu lange litt ich,

Und will nun Mann ſein , aller Welt zum Trotz !

Dritter Außug .
Erſle Scene .

Philaminta . Armande . Beliſe . Triſſotin . Lepin.
Philaminta . O ſetzen wir uns , dem Gedicht zu lauſchen

In welchem jede Sylbe von Gewicht !
Armande . Wie brenn ' ich es zu hören !
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Geliſe . Und ich ſchmachle !
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Philaminka (zu Kriſſotin)' . Voll hohem Reiz für mich ſind
Ihre Verſe !

Armande . Ich wüßte Nichts , was mir ſo füß erſchienel
geliſe . Sie ſind für mich ein wahrer Ohrenſchmaus .
Philaminta . O laſſen Sie uns nicht zu lange warten !
Armande . Schnell ! Schnell !
beliſe . Beeilen Sie doch unſer Glück !
Philaminta . Wir harr ' n voll Ungeduld des Epigramms .
Criſſotin Czu Philaminta . ) iſt ein neugebornes

Kind ;
Doch ſein Geſchick muß Ihren Antheil wecken,
Da ich in Ihrem Kreiſe es gebar .

Philaminta . Des Vaters wegen iſt es ſchon mir theuer .
Criſſotin . Als Mutter dien ' ihm Ihre Anerkennung .
beliſe . Wie geiſtreich ! Oh !

Zweile Scene .

Henriette . Die Vorigen .
Philaminta (zu Henriette, welche ſich zurllckziehenwill).

Bleib hier ! Weßhalb entfliehſt Du ?
Heuriette . Aus Furcht , daß ich die Unterhaltung ſtbre .
Philaminta . Komm näher ; theile unſer Glück , ein Wunder

Mit anzuhören . Sei ganz Ohr , wie wir .
henriette . Verſteh ' ich mich doch ſchlecht auf Geiſteswerke ,

Und weiß der Verſe Schönheit nicht zu ſchätzen .
Philaminta . Das ſchadet nichts . Auch hab ' ich ein Ge⸗

heimniß
Dir mitzutheilen , das Du wiſſen mußt .

Criſſotin (zu Henriette). Die Wiſſenſchaft vermag Sie nicht
zu reizen ,

Eie wollen zu bezaubern nur verſtehn .
Henriette . O keins von beiden , und ich möchte nicht —
Beliſe , Gedenken wir des neugebornen Kindes !
Philaminta (zu Lepin). Geh' , Kleiner , bring uns Stühle !f Aber ſchnell ! — Gepin fällt )

2
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er Unverſchämte ! Wie nur darf man fallen ,
Benn man der Dinge Gleichgewicht erkannts

iie. Gewahrſt Du nicht die Urſach ' Deines Fallsd
erfolgt , weil Du vom feſten Punkte
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Entfernt , was wir den Schwerpunkt nennen , Dumm⸗

kopfd

Lepin . Madame , da ich am Boden lag , begriff ich' s

Philaminta (zu dem abgehenden Lepin). Du Tölpel !

Triſſotin . Wohl ihm , daß er nicht von Glas .

Armande . O welch ein Geiſtl

Seliſe . Er ſprühet Witzesfunken . (Sie ſetzenſich.)
Philaminka . Nun tiſchen Sie Ihr köſtlich ' Mahl uns auf

Criſſotin . Für einen ſo zur Schau getrag ' nen Hunge ,

Scheint ein Gericht mir von acht Verſen dürftig ;
Und angemeſſen wär ' es, wie mich dünkt ,

Dem Epigramme oder Madrigal ,

Noch ein Sonettragout hinzuzufügen,
Das eine Fürſtin ſehr geſchmackvoll fand ;

Viel attiſch Salz enthält es, wohlvertheilet ,
Und wird , ſo hoff ich, Ihnen gleichfalls munden .

Armande . Ich zweifle nicht .

Philaminta . O laſſen Sie uns prüfen !
Beliſe (unterbricht Triſſotin jedesmal, wenn er ſich zum Leſenanſchicht

Im Voraus fühl ' ich froh mein Herz erbeben ;

Die Poeſie iſt meine Leidenſchaft ,

Beſonders wenn die Verſe zart und ſinnig .

Philaminta . Wie kann er leſen , wenn wir ewig ſchwatzen

Criſſotin . So —

Beliſe Cu Henriette). Schweig doch, Nichte !

Armande . Still ! Laßt ihn beginnen !

Criſſotin . Sonett an die Prinzeſſin Uranie über ihr Fieber .

Schläft Deine Klugheit , muß man fragen,
Daß prachtvoll Du empfangen , haſt,
Und glänzend wohnen läßt als Gaſt ,
Ein feindlich ' Uebel , reich an Plagen .

Beliſe . Ein hübſcher Anfang !
Armande . Welche feine Wendung !

Philaminta . So leicht und fließend weiß nur er zu dichten R

Armande . Vor Klugheit , welche ſchläft , muß ma

ſich beugen !

Beliſe . Als Ga ſtein feindlich ' Uebelfind ich reizendeg

Philaminta . Prachtvoll empfangen — glän
wohnen läßtl

8
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Wie ſind die zwei Adverbien hier am Platze !
Dumm⸗ geliſe . O weiter ! Hören wir die andern Verſe !

Criſſotin . Schläft Deine Klugheit , muß man fragen ,
iff ich' z Daß prachtvoll Du empfangen haſt ,

Und glänzend wohnen läßt als Gaſt ,
Ein feindlich Uebel , reich an Plagen .

KArmande. Klugheit die ſchläft —
beliſe . Als Gaſt ein feindlich Uebel —

us auflſ Philaminka . Prachtvoll empfangen — glänzend wohnen
Hunger läßt —

Criſſotin . Hinaus mit ihm, was ſie auch ſagen ,
Aus Deinem lieblichen Palaſt ,
Wo ſich ' s voll dankvergeſſner Haſt ,
Will an Dein ſchönes Leben wagen .

geliſe . Zu ſchön ! Erbarmen ! Ich muß Athem ſchöpfen !
Armande . O gönnen Sie uns Muſe zum Bewundern !
Philaminta . Man fühlt , ich weiß nicht was , bei dieſen

Verſen ,
Die Seele ſchwellen — man iſt außer ſich!

n anſchichl Armande . Hinaus mit ihm , was ſie auch ſagen ,
Aus Deinem lieblichen Palaſt : —
Wie lieblicher Palaſt ſo hübſch geſagt iſt !
Wie geiſtreich und geſchmackvoll hier das Gleichniß !

chwatzu Philaminta . Hinaus mit ihm, was ſie auch ſagen !
[ Das ſie auch ſagen iſt bewunderswerth !

Schon dieſe Stelle ſcheint mir unbezahlbar .
Armande . Ich bin verliebt in dies : Was ſie auchſagen !

ber. geliſe . Ja wohl ! Was ſie auch ſagen iſt eutzückend !
Armande . Hätt ' ich' s erdacht !
geliſe . Es wiegt ein ganzes Stück auf .
Philaminka . Verſteht man auch , wie ich, die ganze Feinheit ?
Armande und Beliſe . Oh ! Oh !
Philaminta . Hinaus mit ihm, was ſie auch ſageu !

Kan nimmt ſich gleichſam hier des Fiebers an ;
u dichter Heacht es nicht , verſpotte das Geſchwätzl
muß ma Hinaus mit ihm , was ſie auch ſagen !

4 Was ſie auch ſagen — was auch ſagen !
ebr als es ſcheint , ſagt dies : Was ſie auch ſagen !

weiß nicht , ob man es wie ich empfindet ,
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Mir ſagt es eine Million von Worten . Arman
Beliſe . Es ſchließt mehr Dinge in ſich, als es ausſprich eliſe .

Philaminta (zu Lriſſotin ). Verſtanden Sie wohl ſeine gam Philam
Kraft , Arman

Als dies : Was ſie auch ſag en , Sie erſchufen ? Criſoli
Bedachten Sie , was es uns Alles ſage , Philam
Und legten abſichtlich den Geiſt hinein ?

Sb neu,

Triſſolin . Hm — hm — Beliſe

Armande . Mir ſpukt im Kopf das dankvergeſſen ! 5
Dies dankvergeſſne Fieber , das voll Haß 1 11geurie
Die Leute angreift , die es aufgenommen !

Philaminta . Ja wirklich muſterhaft ſind die Quartette , lild nich
Nun laſſen die Terzette Sie uns hören ! Eriſoti

Armande . O noch einmal , Was ſie auch ſagen , bitt

Philaminta . Armande . Beliſe . Was ſie auch ſagen ! Wel genriet
auch ſagen ! Philam

Criſſotin . Aus Deinem lieblichen Palaſt — Eriſſott
Philaminta . Armande . Beliſe . Aus Deinem lieblichen Palaſt n

Triſſotin . Wo ſich ' s voll dankvergeſſner Haſt — Aarman
Philaminta . Armande . Seliſe . Dies dankvergeſſne Fiebe man

das voll Haſt ſich — Eriſſoti

Criſſotin . Will an Dein ſchönes Leben wagen . Woilami

Philaminta . Dein ſchönes Leben ! Eriſſotl .
Armande und Beliſe . Ach !
Triſſotin . Wie ! ohne Deines Rangs zu denken ,

Zehrt tückevoll es, Dich zu kränken ,
An deinem Blute Tag und Nacht .

Philaminta . Armande . Beliſe . Ach! Illam

Criſſotin . Drum , ohne Mitleid ihm zu ſpenden , geliſe .
Ertränk es flugs mit eig ' nen Händen , Eriſſotit

Sobald Du es in ' s Bad gebracht .

Philaminta . Zu ſchön !
Armande . Man ſchwelgt in Luſt !

Beliſe . Man ſtirbt vor Wonne !

öPhilaminta . Von füßen Schauern fühlt man ſich erfaßt

Armande . Drum ohne Mitleid ihm zu ſpenden ,
Beliſe . Ertränk ' es flugs mit eig ' nen Händen —

Philaminta . Sobald Du es in ' s Bad gebracht.
Mit eig ' nen Händen —flugs ertränk ' s im Bade .

rmand
hilami
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Armande . Ein jeder neue Vers zeigt neue Schönheit !
beliſe . Ja , man ergeht darin ſich mit Entzücken .
Philaminta . Man wandelt wie auf lauter Koſtbarkeiten .
Atmande . Es ſind mit Roſen dicht beſtreute Pfade .
Criſſotin . Sie finden alſo das Sonett —
Philaminta . Bezaubernd !

E neu, wie ſchön. Kein Dichter ſchuf ein gleiches .
Beliſe Eu Henriette). Du bliebſt bei dieſer Vorleſung ſehr

ſſen ! 3
Und Deine Miene iſt befremdend , Nichte !

heuriette, . Man zeigt ſich, Tante , wie man eben kann ;
tartette , Uid nicht der Wille macht zum ſchönen Geiſt .

Criſſotin (zu Henriette). Vielleicht beläſtigen Sie n iue
n, bitt Verſe ? 3n Wil henriette . O nein . Ich hör ' nicht hin.

Philaminta , Zum Epigramm !
riſotin . Auf eine amaranthfarbne Kutſche , welche einer

n Palaf befreundeten Dame geſchenkt worden .
Philaminta . Schon ſeine Titel ſind gewählt und ſelten .

e Fiebe Armande . Sie deuten ſtets auf neue Geiſteszüge.
ſich — Crilſotin . Ja , theuer wurden mir der Liebe Ketten —

hilaminta . Armande . Seliſe . Ah !
Eriſſotin . Denn nur mein halb ' Vermögen konnt ' ich retten ;

Drum ſiehſt Du dieſe Kutſche an,
Und all ' die gold ' ne Zier daran ,
Darob erſtaunt das ganze Land
Und macht ſo meiner Lais Ruhm bekannt —

Ihtlaminta . Ah! Meine Lais ! Das nennt man gelehrt!
geliſe . Wie reizend iſt die Hüllel Werth Millionen !

8 Friſſotin . Drum ſiehſt du dieſe Kutſche an,U Und all ' die gold ' ne Zier daran ,
Darob erſtaunt das ganze Land ,
Und macht ſo meiner Lais Ruhm bekannt,
So nenn ' nicht ſie nur amaranth —

ch erfaße
Auch meine Renten ſind am Rand .4 Cnande. O wie das mächtig überraſchend wirkt !

Ihilamiuka. So mit Geſchmack verſteht nur er zu ſchreiben !
Kliſe . So nenn ' nicht ſie nur amaranth ,
ieine Renten ſind am Rand !
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Wie hübſch ! Am Rand — die Reuten — amaranth !

Philaminta (zu Lriſſotin ). Ich weiß nicht , ob, ſeit ich R
Awede (

Criſſotin
kennen lerute , Philami.

Ihr Geiſt wohl nach Verdienſt von mir begriffen ; Armand
Doch muß ich Vers wie Proſa gleich bewundern . geliſt

Criſſotiu . O möchten Sie auch endlich Ihre Werke Hhochſchen
Uns kennen lernen und bewundern laſſen ! Geneigter

Philaminta . Gedichtet hab ' ich Nichts , doch kann ich Ihm Crifſotit
Bald von dem Plane der Akademie , Armand
Die wir im Sinne , acht Kapitel zeigen . gellſe
Plato verweilte einzig beim Project , Arial
Als ſeine Republik er abgehandelt ; lhid dure

Doch ich will die Idee genau entwickeln , Ctiffotit
Die ich in Proſa auf Papier entwarf ; Fir Sie
Denn es empört mich, welches Unrecht man Philami

In Hinſicht auf den Geiſt uns zugefügt ; Denn der
Und rächen will ich mein Geſchlecht , das von öeliſe
Den Männern ward ſo tief herabgewürdigt , Hoch Gli
Die auf Erbärmlichkeiten uns beſchränken , Arman
Des Wiſſens Pforte uns verſchließen wollen .

Armande . Beleidigend iſt es, daß unſer Urtheil Geſchichte
Auf höhre Dinge nicht ſich darf erſtrecken , Philam
Daß wir auf Kleider , Mäntelſchnitte , Spitzen , Sie war
Und Seidenſtoff nur uns verſtehen ſollen . Hoch ziel

Zeliſe . Aus dieſer Knechtſchaft muß man ſich erhebenhid find
Emancipiren ſoll ſich unſer Geiſt ! Arman

Criſſotin . Es iſt bekannt , wie ich die Damen ehre , Pie wir

Und wenn ich Ihrer Augen Glanz bewund ' re , Denn ein

Acht ebenſo ich ihres Geiſtes Licht. Wie Ver

Philaminta . Auch ſind wir Frauen gegen Sie gerechtiſie deßh

Doch wollen wir gewiſſen Geiſtern zeigen , Schon v

Die dünkelvoll verächtlich auf uns blicken , iid mit

Daß Frauen wohl Gelehrſamkeit erwerben , Povon !

Und auch Verſammlungen berufen können , Eiznen
Die auf vollkommenen Geſetzen fußen ; Philam
Denn dort vereint man , was getreunt wo anders ; Einn Unte

Verbindet Redekunſt und Wiſſenſchaft ; Ein Vor

Erforſcht Natur auch durch Experimente , Geprieſei
Und läßt an vorgeſchlagnen Fragen ſich

1e.



Die gelehrten Frauen.

nth!
ich e ged Secte frei betheiligen .

Etiſotin . Ich huldige dem Peripatetismus .
Philaminta . Die Abſtraction lieb ' ich im Platonismud .
Armande . Ich bin für Epikurs kraftvolle Lehren .

155
geliſe. Ich laſſ ' die kleinen Körper mir gefallen ;

zerke [Poch ſcheint das Leere ſchwer mir zu ertragen ,
„ I ( eneigter bin ich dem ſubtilen Stoffe .

ich Ihnrifotin . Hinſichtlich des Magnets acht ' ich Descartes .

Armande . O ſeine Wirbel !
geliſe . Seiner Welten Fall !
Armande . O daß doch die Verſammlung erſt eröffnet ,

lhid durch Entdeckungen wir ſchon berühmt !
Eriſſotin . Ihr hoher Scharfſinn läßt uns viel erwarten ;

Fir Sie hat die Natur faſt kein Geheimniß .
Philaminta . Ich habe wirklich ſchon etwas entdeckt ,

Henn deutlich ſah ich Männer in dem Monde .

geliſe . Noch ſah ich keine Männer , wie mich dünkt ,
Hoch Glockenthürme , ſo wie Sie ich ſehe.

Armande . Erforſcht durch uns wird , 1 Phyſik , Gram⸗
matik ,

Geſchichte, Dichtkunſt , Politik , Moral .

Philaminta . Morak hat Züge , die mein Herz entzücken ;
Zie war ja großer Geiſter höchſte Liebe ;
Hoch zieh die Stoiker ich allen vor ,

rhebend finde Nichts ſo ſchön , wie ihren Weiſen .
Armande . Bald wird man die Beſtimmungen erfahren ,

hre , [Pie wir in Hinſicht auf die Sprache ſchufen ;
Henn eine Anzahl Wörter , Subſtantiva ,
Pie Verba , ſind uns ſo verhaßt , daß wir
Sie deßhalb gegenſeitig uns geliefert .
Schon vorbereitet iſt ihr Todesurtheil ,
liiid mit Verbannung jener Wörter alle ,
Wovon wir Vers und Proſa ſäubern wollen ,
Eröffnen dann wir unſre Conferenzen .

Philaminta . Allein der Hauptplan der Akademie ,
Ein Unternehmen , das mich hochbegeiſtert ,
EUn Vorſatz voller Ruhm , dereinſt wohl noch

keprieſen von der Nachwelt ſchönen Geiſtern ,
Ie Peas eſchung aller ſchmutz ' gen Silben ,

3
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Die in den ſchöuſten Worten Anſtoß geben ,
Dies Spielzeug für die Narren aller Zeiten ,
Zielſcheiben für die rohen Witzesjäger ,
Und Quellen des nichtswürd ' gen VBoppeelſinns ,
Der allzuoft der Frauen Scham verletzet .

Triſſotin . Bewundrungswerth ſind diefe hohen Pläne ,
Beliſe . Sie ſollen nächſtens die Statuten ſehn .
Triſſotin . Ich zweifle nicht , daß ſie ſo ſchön wie weiſe,
Armande . Sie ſtempeln uns zu Richtern aller Werkz,

Und unterwerfen Vers und Proſa uns ;
Niemand hat Geiſt , als wir und unſre Freunde ;
Wir finden Grund zum Tadel überall ,
Und wir allein verſtehen gut zu ſchreiben .

Drille Scene .

Lepin. Die Vorigen .

Lepin (zu Triſſotin ) . Herr , draußen il einMaun , der 2
will ſp13555

Er redet leiſe und iſt ſchwarz gekleidet. Sie ſtehen auf
Triſſotin . Ah! mein

galebrtend
Freund , der längſt die E

Erſtrebte , Ihnen vorgeſtellt zu werden .
Philaminta . Ihn einzuflühren haben Sie die Freiheitl

(Triſſotin geht Vadius entgegen . )

Vierle Scene .

Philaminta . Armande . Beliſe . Henriette .
Philaminta (zu Armande und Beliſe).

Nun gilt es . geiſtreichen Empfang !
( Zu Henriette , die ſich entfernen will. )

Wohin ? Ich ſagte Dir ja deutlich , daß
Ich Deiner hier bedarf .

Henriette . Allein wozu ?
Philaminta . Geduldl In Kurzem wirſt Du es erfahr

Fünfle Scene .

Vadius . Triſſotin . Die Vorigen .
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Haß ich ihn eingeführt , denn ſeinen Platz

Gehauptet er im Kreis der ſchönen Geiſter .

Philamiuta . Die Hand verbürgt das , welche ihn uns bringt .

Criſſolin . Vertraut ſind ihm die alten Klaſſiker

Und Griechiſch kann er, wie kein Maunn in Frankreich .
Philaminta (zu Beliſe). O Himmel ! Griechiſch ! Schweſter !

„ .
Er kann Griechiſch !

85 5 Beliſe u Armande) . O Nichte ! Griechiſch !

Werke, Armande . Griechiſch ! Welches Glückl

Philaminka . Der Herr kann Griechiſch ! O erlauben Sie ,

Daß man des Griech ' ſchen wegen Sie umarme !

(Sie umarmt ihn. Vadius umarmt auch Armande und Beliſe. )

Henritte (zu Vadius, der ſie auch umarmen will).
Mein Herr ! Ich bitte ! Ich verſteh ' nicht Griechiſch .

GSie ſetzen ſich.)

Phil . Voll Ehrfurcht ſchau ' ich auf die griech ' ſchen Bücher !
der e Hadins . Faſt fürcht ' ich, daß mein Eifer , der mich heut '

Hat hergetrieben , Sie Madame , beläſiigt ,
hen auf ) ünd daß ein wichtiges Geſpräch ich ſtörte .

Pläne .

tdie Philamenta . Mein Herr , wer Griechiſch weiß , kann nie⸗

mals ſtören .
eiheit ! Criſſotin . In Verskunſt , wie in Proſa iſt er Meiſter ;

» und wollt er, könnt er Ihnen Mauches zeigen .
badius . Ein Fehler der Autoren iſt ' s, daß ſie,

Im Vortrag ihrer Verſe unermüblich ,
Bei Tiſche , im Boudoir , wie im Palaſt ,
Die Unterhaltung zu beherrſchen trachten ;

Nach meiner Anſicht iſt nichts kläglicher ,
Wie ein Autor , der ſtets um Weihrauch bettelt ,

Der, wen er trifft , gleich feſthält an den Ohren ,
Und ihn zum Märthrer ſich oft erlieſt .

[ Fern war mir ſtets ſolch thörichtes Beſtreben ,
Und einverſtanden bin ich mit dem Griechen ,

Der feinen Weiſen durch Geſetz ausdrücklich

Verbot , die eig ' nen Werke vorzuleſen .
Hier hab' ich ein Gedicht für Liebende ,
Worüber gern ich Ihre Meinung hörte .

Criſſotin . Ganz unvergleichlich ſchön ſind Ihre Verſe !

Vadius , Den Ihren lächeln Venus und die Grazien .
3
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36 Die gelehrten Frauen .

Criſſotin . Sie haben feine Wendung , ſchöne Sprache .
Ladius . Bei Ihnen herrſchen Ithos ſtets und Pathos .
CTriſſotin . Eklogen giebt ' s von Ihnen , die an Reiz

Virgil und Theokrit noch übertreffen .
Vadius . Wie ſanft und edel Ihre Oden klingen :

Horaz bleibt hinter Ihnen weit zurück .
Criſſotin . Giebt ' s Süßeres , wie Ihre kleinen Lieder ?
Vadius . Kennt man Sonette , die den Ihren ähnlich ?
Criſſotin . Nichts gleicht an Anmuth Ihren Rundgeſängen !
Vadius . Nichts iſt ſo geiſtvoll , wie Ihr Madrigal !
CTriſſotin . Entzückend ſind Sie als Balladendichter !
Vadius . Anbetungswürdig Sie in bouts - ximeés .

Criſſotin . Wenn Frankreich Ihren Werth zu ſchätzen wüßte . ,
vadius . Wär ' das Jahrhundert dem Genie gerecht . . .
Triſſotin . In gold ' ner Kutſche ſähe man Sie fahren !
Vadius . Man würde Ihnen Statuen errichten !

Hm! — Ueber die Ballade möcht ' ich gern
Ein Wort —

Criſſotin . Iſt Ihnen ein Sonett bekannt
Auf der Prinzeß Uranie Fieber ?

Vadius . Ja .
Man hat es geſtern erſt mir vorgeleſen .

Triſſotin . Sie kennen den Verfaſſer ?
vadius . Nein . Doch weiß ich

Sehr gut , daß ſein Sonett durchaus nichts taugt .
CTriſſotin . Indeß bewundern es doch viele Leute .
vadius . Das hindert nicht , daß es erbärmlich iſt !

Wenn Sie es kennten , ſprächen Sie wie ich.
Triſſotin . Ich bin nicht Ihrer Meinung , und behaupte ,

Daß wen ' gen Dichtern ſolch Sonett gelingt .
Vadius . Behüte Gott mich, ähnliche zu ſchaffen !
Triſſotin . Und dennoch ſag ' ich laut , es giebt kein beſſer

Weil — dieſer Grund genügt —ich der Verfaſſer !
Vadius . Sie ?
Triſſotin . Ich !
vadius . Dann weiß ich nicht , wie es gekommen !
Triſſotin . Man hat das Unglück , Ihnen zu mißfallen .
Vadius . Vielleicht war ich zerſtreut , als ich es hörte ;

Euch wurde das Sonett wohl ſchlecht geleſen .
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Doch jetzt genug davon ; zu der Ballade !
Criffolin . Mir ſcheint , daß die Ballade äußerſt fade .

Und überdem iſt längſt ſie aus der Mode .
vadius . Doch lieben viele Leute die Ballade .

Criſſotin . Das iſt kein Grund , daß mir ſie doch mißfällt .
vadins . Sie wird deshalb jedoch um gar nichts ſchlechter .
Criſſotin . Sehr große Reize hat ſie für Pedanten .
vadins . Und dennoch will ſie Ihnen nicht gefallen .
Criſſotin . Sie leihen Andern Ihre Eigenſchaften .

(Alle ſtehen auf. )
vadins . Sie ſchreiben frech mir ja die Ihren zu.
Criſſotin . Fort , kleiner Schulfuchs ! Fort , Papierverderber !
Vadius . Fort, Pöbeldichter ! Schmach des ganzen Standes !
Criſſotin . Fort , Schriftentrödler ! Frecher Bücherplündrer !
Vadius . Fort , Federfuchſer !
philaminka . Meine Herrn ! Ich bitte !

Criſſotin Eu Vadius) . Geh , geh, und gieb heraus was Du
geſtohlen ,

Was Griechen und Lateinern Du entwendet .
vadius . Geh , geh, auf dem Parnaſſe abzubitten ,

Daß Deine Verſe den Horaz verſtümmelt .
Criſſotin . Gedenke Deines Buchs , das Niemand las !
vadins . Du des Verlegers , durch Dich im Spitale !
Triſſolin . Mein Ruhm ſteht feſt. Du kannſt ihn nicht

erſchüttern .
vadius . Ja ! Frag ' nur den Verfaſſer der Satyren !
CTriſſotin. Den frag ' nur ſelbſt .
vadins . Ich habe die Befried ' gung ,

Daß mich er ehrenvoller hat behandelt .
Mit andern angeſehenen Autoren
Giebt er mir flüchtig einen leichten Hieb ;
Doch Dich verſchont er nie in ſeinen Verſen ,
Und immer biſt Du ſeiner Pfeile Ziel .

Criſſotin . Das eben zeigt , wie viel ich höher ſtehe.
Dich ſtellt in einen Rang er mit der Menge ;
Ein Streich ſcheint ihm genug , Dich zu zerſchmettern ,
Er ehrt Dich nicht genug , ihn zu verdoppeln .

Nich greift er feſt , als edlen Gegner an,
Uer einzeln ſeine ganze Kraft erfordert ;



Die gelehrten Frauen.

Und daß er ſtets die Hiebe wiederholt ,
Beweiſt , daß nie er ſeines Siegs gewiß .

Vadius . Was ich vermag , ſoll meine Feder lehren !
Criſſotin . Die meine wird Dir Deinen Meiſter zeigen !
Vadins . In Vers und Proſa , Griechiſch und Lateiniſch ,

Verfolg ' ich Dich !
Criſſotin . Wir meſſen uns bei Barbin ! GVadius ab. )

Hechsle Scene .
Die Vorgen ohne Vadius .

Criſſotin . O tadeln Sie , Madame , nicht meine Hitze !
Ihr Urtheil über das Sonett nur wollt ' ich
Vertheidigen , das frech er angegriffen .

Philaminta . Ich werde mich bemüh ' n, Sie zu verſöhnen ,
Genug davon . Tritt näher , Henriette !
Schon längſt beunruhigt es meine Seele ,
Daß ſich durchaus kein Geiſt in Dir will zeigen ;
Doch fand , ihn Dir zu ſchaffen , ich ein Mittel .

Henriette . Da machten Sie ſich recht unnütze Sorgen ;
Gelehrte Dinge ſind nicht mein Geſchmack .
Ich liebe die Bequemlichkeit und finde
Es äußerſt mühſam , geiſtreich ſein zu müſſen .
Mir ſpukt ein ſolcher Ehrgeiz nicht im Kopfe .
Ich fühl ' mich wohl dabei , für dumm zu gelten ,
Und ſpreche lieber nur Alltäglichkeiten ,
Als daß um ſchöne Worte ich mich quäle .

Philaminta . Mag ſein ; doch füllt es mich mit Schmerz
und Scham ,

An meinem Blut die Schande zu erleben !
Ein ſchön Geſicht iſt ein vergänglich Gut ,
Zart wie der Blumen Schmelz , ein flücht ' ger Schimmer ,
Abhängig einzig von der Epidermis ;
Doch Geiſtesſchönheit iſt von feſter Dauer .
Längſt ſucht ' ich einen Ausweg , dieſe Schöunheit ,
Die nicht die Jahre abmäh ' n, Dir zu ſchaffen ,
Den Wuunſch nach Wiſſen in Dir zu erwecken ,
Und ſchöne Kenntniſſe Dir lieb zu machen .
So nun vereint dem Wuunſch ſich der Gedanke ,
Mit einem Mann von Geiſt Dich zu verbinden ,

Und die
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Die gelehrten Frauen.

Und dieſer Mann iſt hier Herr Triſſotin .
Ihn ſollſt als künft ' gen Gatten Du betrachten .

! Henriekte. Ich , Mutter ?

gen! Philaminka . Su . O ſpiele nicht die Einfalt .

luiſch, geliſt (un Triſſe tin). Wohl ! Ich verſtehe ! Ihre Augen fragen ,
Ob ſich ein Herz , das mir gehört , darf binden ?

ab. ) Ja denn ! Ich gebe jeden Anſpruch auf ,
Da dieſe Heirath Ihre Zukunft ſichert .

Criſſ. öuHenriette ) . Wie drück ' ich Ihnen mein Entzücken aus ,
Fräulein , dieſes ehrenvolle Bündniß

itzel t mich —
Heurielte . Gemach , mein Herr ! Beeilen Sie ſich nicht .

Noch ſind wir nicht ſo weit .

öhnen, Philaminta . Welch eine Antwort !
Du weißt doch, daß — genug ! Du wirſt verſtehen .

Gu Triſſotin . )
Sie wird vernünftig werden . Kommen Siel !

( Ab mit Triſſotin und Beliſe. )

gen Hiebenle Scene .

Armande . Henriette .
Armande . Wie glänzend zeigt ſich Dir der Mutter Sorge ,

Da ſie Dir ſol⸗ch berühmten Gatten wähltl
Heurietlte . Nimm ihn doch ſelbſt , wenn er Dir ſo gefällt .
Armande . Denkt ſeine Hand doch Dir man zu, nicht mir .
Henriette . Gern tret ' ich ihn der ältern Schweſler ab.

chmerz Armande . Dies Anerbieten würde mich entzücken ,
ich Deine große Cheluſt.

Henrielte . Hätt ' ich wie Du Pedanten nur im Kopfe ,
So würde dieſe Heirath mir behagen.

mer, 4508 Doch , wie verſchieden immer unſre Neigung ,
Bleibt , Schweſter, heilig doch der Eltern Wille ,
find be⸗ Mutter Macht gebeut Gehorſam .
Darum wirſt Du vergeblich widerſtreben .

Achte Scene .

Chryſale . Ariſte. Clitander . Die Vorigen .
Chryſale (Clitander Henriette zuführend) .

E. Tochter , unterwirf Dich meinem Willen !



Die gelehrten Frauen.

Den Handſchuh aus ! Gieb dieſem Herrn die Hand ,
Und ſieh fortan , ganz ohne Widerrede ,
In ihm den Mann , dem Du zur Frau beſtimmt biſt.

Armande . Ei Schweſter , das wird Dir gewiß nicht ſchwer

Heuriette . Bleibt , Schweſter , heilig doch der Eltern Will,

Und eines Vaters Macht gebeut Gehorſam .
Armande . Doch hat die Mutter Theil auch am Gehorſan

Chryſale . Was ſoll das heißen ?
Armande . Wie ich fürchte , ſtimmt

Die Mutter nicht mit Ihnen überein ;
Ein andrer Gatte iſt ' s —

Chryſale . Schweig , Plaudertaſche ,
Philoſophir ' Dich ſatt mit Deiner Mutter ,
Und miſch Dich nicht in meine Handlungen ;
Verkünd ' ihr meine Meinung . Geh ' und ſag ' ihr ,
Ich riethe , mir den Kopf nicht warm zu machen .

Geh' ! ( Armande ab. )

Neunte Seene .

Die Vorigen ohne Armande .

Ariſte . Bravo ! Thuſt Du doch wahrhaftig Wunder !
Clitauder . O welches Glück ! Mein Loos iſt zu beneiden !

Chryſale (zu Elitander). Nun bieten Sie ihr hübſch die Hand
und führen

Sie , uns voraus , nach ihrem Zimmer . Ei !

Welch ' ſüß ' Gekoſe ! ( Zu Ariſte. ) Weich wird mir das Herg
Erheitert ſeb ' ich meine alten Tage ,
Und denke zärtlich meiner Jugendliebe !

Vierter Außug .
Erſte Scene .

Philaminta . Armande .

Armande . Ja , Nichts bringt ſie in ' s Gleichgewicht zurüc
Sie prahlt mit ihrem kindlichen Gehorſam ;
Ihr Herz war ſo bereit , ſich ihm zu geben ,
Daß kaum vor mir ſie der Erlaubniß harrte ,

Und w
Als de

Phile
Zu un
Wer O
Stoff

Arm
( Doch r

Um jer
Phile

Ich ſal
Doch f
Er we
Doch 1

Arm
Daß §
Man
Ich ſp
Und d
Gehein
Deren
Stählt
Denn
Doch
Ind e

Entgeg
Auch 1

Daß .
Phil
Arn

Blieb
Phil
Arn

Las K



Die gelehrten Frauen.

Und wen' ger ſchien des Vaters Wunſch zu folgen ,
Als dem Befehl der Mutter Trotz zu bieten .

Philaminta . Ich will ihr zeigen , wem von Beiden ſich
gu unterwerfen die Vernunft gebietet :
Wer Oberhaupt , ob Mutter oder Vater —

Stoff oder Form — ob Körper oder Geiſt .
Armande . Schon Anſtands halber mußte Sie man fragen ;

Doch will der kleine Herr ſich ohne Weitres ,
Um jeden Preis zu Ihrem Eidam machen .

Philaminta . Noch iſt er ziemlich weit entfernt vom Ziel .
Ich ſah ihn gern , und freut ' mich Eurer Neigung ;
Doch ſein Betragen hat mir ſtets mißfallen .
Er weiß zwar , daß ich ſchreibe , Gott ſei Dank ,
Doch bat er nie , ihm etwas vorzuleſen .

Zweite Seene .

Clitander (tritt leiſe ein und hört zu). Die Vorigen .

Armande . An Ihrer Stelle würd ' ich es nicht dulden ,
Daß Henriette ſeine Gattin wird .
Man thät mir großes Unrecht , wenn man glaubte ,
Ich ſpräche ſo, weil ich dabei betheiligt ,
Und daß ſein feig“ Betragen gegen mich

Geheimen Groll in meinem Herzen weckte !
Der mächt ' ge Beiſtand der Philoſophie
Stählt ja die Seele gegen ſolche Schläge ,
Denn ſie erhebt uns über alle Schwächen ;
Doch Sie alſo zu kränken , fordert Strafe ,
lnd es gebeut die Ehre , ſeinen Wünſchen

Entgegen , und ihm abhold ſtets zu ſein .
Auch merkt ' ich nie, wenn wir uns unterhielten ,
Daß er beſondre Achtung Ihnen zollte .

Philaminta . Der kleine Narr !
Armande . Und wenn man hoch Sie rühmte ,

Blieb ſtets er kalt wie Eis , ſtatt einzuſtimmen .
Philaminta . Der Tölpel !
Armande . Zwanzigmal , als neues Werk ,

Las Ihre Verſe ich, die nie er lobte .

phhilaminta . Der Unverſchämte !
WArmande. Oftmals ſtritten wir ,
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Und wüßten Sie , wie viele Albernheiten —

Clitander (vortretend). Gemach , mein Fräulein ! Ueben Sie
doch Gnade ,

Zum Mindeſten ein wenig Redlichkeit !
Was that ich Ihnen ? Wie hab ich' s verſchuldet ,
Daß Sie die Waffen der Beredtſamkeit
So gegen mich gebrauchen , daß Sie ſtreben ,
Mich anzuſchwärzen , wo ich gern gefiele ?
Erklären Sie den Grund ſo bittern Grolls ,
Damit Madame , ich wünſch ' es, Richter ſei !

Armande . Und wär ' mein Groll ſo bitter wie Sie ſagen
Ich hätt ' dazu nur allzutrift ' gen Grund ; Läßt zar
Und Sie verdienen ihn . — Die erſte Liebe Und nie
Erwirbt ſo heil ' ges Recht auf unſre Seele , Kein un
Daß Glück und Leben eh' r man opfern muß , Man lie⸗
Als neuer Neigung Flamme Raum geſtatten . Allein e
Wer Schwüre bricht , iſt ein Verbrecher — Jeder — Man m
Der treulos — ein moraliſch Ungeheuer ! Clitai

Clitander . Treuloſigkeit belieben Sie zu nennen , Daß ich
Wozu Ihr herber Stolz mich hat getrieben ! Beſitze,
Wenn ich Sie kränkte , war nur dieſer ſchuld , Weil ich
Denn ſein Gebot vermeint ich zu erfüllen . Da mir
Von Ihrer Schönheit war mein Herz gefeſſelt , Muß di
Und hat zwei Jahr ' lang treu für Sie geglüht ; zach J
Bemüht durch zarte Opfer , Huldigungen , e jen
Und ehrfurchtsvolles Werben Sie zu rühren . Se
Doch war umſonſt mein liebendes Beſtreben , Vom U
Denn meinen Wünſchen blieb Ihr Herz verſchloſſen . Doch m
Da bot , was Sie verſchmäht , ich einer Andern — Da ich,
Iſt mein die Schuld nun , oder iſt ' s die Ihre ? Mein g
Ward nicht mein Herz zur Untreu ' hingetrieben ? Verlang
Verließ ich Sie ? Verließen Sie mich nicht ? Das te

Armande . Sie nennen , Ihren Wünſchen widerſtreben , Und, ol
Wenn man vom Niedern Sie befreien will , Bemerk
Um hin zu jener Reinheit Sie zu leiten , Der m
Die ja der Liebe höchſte Schönheit iſt ? Ja, gil
Sie wußten Ihr Gefühl für mich nicht lauter , Daß ick
Vom Umgang mit den Sinnen frei , zu halten , Wohl 1
Und ſchmeckten nicht , in ſeiner höchſten Schöne , eb
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Des Herzensbundes engelreines Gllick .
ell lieben nur mit jener groben Liebe,
Die ſinnlich niedre Triebe im Geleit ' ,
Und um die Flamme , die man weckt/ zu nähren ,

arf' s mit allem Zubehör — der Ehe.
wunderlich ! Entfernt ſind ſchöne Seelen ,

In ſolcher ird ' ſchen Neigung zu entbrennen !
An ihrer Gluth hat Sinnlichkeit nicht Theil ;

Herzen einzig will ſie nur vermählen ,
id hält , als unwerth , alles Andre fern .

Ihr Feuer , wie des Himmels Licht ſo rein ,
Läßt zarter Seufzer Hauch nur ſich entfalten ,
Und niedre Wünſche nimmermehr erwachen ;
Kein unrein Sehnen trübt ſolch hohes Streben ;
Man liebt nur , um zu lieben , und der Geiſt
Allein empfindet alle ſüßen Wonnen .
Man merkt nicht , daß man einen Körper hat .

Clitander . Zum Unglück merk ich es jedoch, mein Fräulein ,
Daß ich, wie eine Seele , einen Körper
B

770
und daß ſie zuſammenhalten .

lich nun beide nicht zu trennen weiß ,
Da mir Philoſophie verſagt vom Himmel ,
Muß drum vereint ſchon Geiſt und Körper bleiben .

Nach Ihrer Anſicht giebt ' s nichts Schöneres ,
e jene, nur vom Geiſt empfundnen Winſche,der Seelen reinen Bund , dies zarte Sehnen ,

om Umgang mit den Sinnen abgelöſt ;
h mir iſt ſolche Liebe zu ſubtil ,

Da ich, wie Sie behaupten , gröbern Stoffes
Mein ganzes Selbſt will lieben ; und dies Selbſt
Verlangt auch unumſchränkte volle Liebe ;
Das ßeigt nun wenig Neigung zum Kaſteien,
Und, ohne Ihre Anſicht zu beſtreiten ,
Bemerk' ich doch, es folgt die Welt zumeiſt
Der meinen , denn die Ehe iſt noch Mode ,
Ja, gilt für ein ſo ſüßes , heil ' ges Band ,
Daß ich, als Ihren Gatten mich zu ſehen,

Wohl wünſchen durfte , ohne dadurch Grund
eben, daß Sie ſo verletzt ſich fühlten .
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Armande . Wohlan , mein Herr , da Sie nicht hören , da
Der ird ' ſche Trieb ſo mächtig Sie beherrſcht ,
Und Sie zu alter Treu ' zurückzuführen ,
Der körperlichen Feſſeln es bedarf ,
Will , wenn die Mutter es erlaubt , mein Geiſt
Sich , Ihre Wünſche zu erfüllen , neigen .

Clitander . Zu ſpät , mein Fräulein . Eine Andre nimmt
Jetzt Ihre Stelle ein, und ſolche Umkehr
Hieß jenes liebliche Aſyl beleid ' gen,
Zu dem vor Ihrem Stolz ich mich geflüchtet .

Philaminta . Doch rechnen Sie , mein Herr , auf meine
Stimme ,

Indem Sie auf die andre Heirath hoffen ?
Und wiſſen Sie nicht , daß für Henriette
Schon einen andern Gatten ich erwählt ?

Clitander . Bedenken Sie , Madame , doch dieſe Wahl
Und ſetzen Sie mich nicht der Schande aus ,
Zum Nebenbuhler eines Triſſotin
Erniedrigt mich zu ſehn ! Ich bitte Sie !
Ihr Hang für ſchöne Geiſter , mir verderblich ,
Könnt ' keinen Gegner ſchlecht ' rer Art mir geben .
Dank des Jahrhunderts kläglichem Geſchmack ,
Kam mancher jener Geiſter zwar zur Geltung ;
Allein Herr Triſſotin betrog noch Niemand ,
Und Jedermann kennt ſeiner Schriften Werth .
Man weiß allwärts — nur hier nicht — was er gilt ;
Und ſtaunen macht ' s mich, daß ich in die Wolken
Sein läppiſch ' Zeug durch Sie erheben ſehe,
Das Sie verläugnen würden , wär ' s Ihr Werk .

Philaminta . Wenn Sie in Hinſicht ſeiner anders denken
Iſt ' s , weil wir ihn verſchied ' nen Blicks betrachten .

Dritte Scene .

Triſſotin . Die Vorigen .
Criſſotin . Ich bringe wicht ' ge Neuigkeit , Madame ,

Im Schlaf ſind großem Unheil wir entgangen :
Denn dicht zog eine Welt an uns vorüber ,
Und flog ſo pfeilſchnell quer durch unſre Wirbel ,
Daß , traf mit unſrer Erde ſie zuſammen ,

Oleſelbe
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Criſſol
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Criſſol
Clitan :
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Dleſelbe flugs wie Glas zerſplittert wäre .

Philaminka . Verſchieben wir auf ſpäter dies Geſpräch .
Der Herr hier möchte ungereimt es finden ;
Denn ihm gefällt ' s, Unwiſſenheit zu lieben ,
Hingegen Geiſt und Wiſſenſchaft zu haſſen .

Clitander . Madame , ich bitte , mildern Sie dies Urtheil ,
Ich haſſe nur den Geiſt, die Wiffenſchaft ,

zenn ſie ſich mühn , die Menſchen zu verderben .
ich ſind es ſſehr gute , ſchöne Dinge .

Und doch will ich unwiſſend lieber ſein ,
Als ſo gelehrt , wie — wie gewiſſe Leute .

Criſſotin . Mir ſcheint ' s unmöglich , daß die Wiſſenſchaft
Auf irgend etwas kann verderblich wirken .

„Glltander . Doch ich behaupte , daß die Wiſſenſchaft
bon manchen großen Dummkopf hat geſchaffen .

“griſſolin. Wie widerſinnig !
Clitander . Ohne mich zu rühmen ,

Gar leicht tönnk ich beweiſen , was ich ſagte ;
Und wenn die Gründe fehlen ſollten , wäre
Doch manch ' berühmtes Beiſpiel mir zur Hand .

Criſſotin . Vermuthlich würde dieſes nichts beweiſen .
Clitander . O gar nicht weit braucht ' ich mich zu verſteigen .
Criſſolin . Wohl möcht ' ich ſolch ' berühmtes Beiſpiel ſehn !
Clitander . Ich ſeh ' s genau , als hätt ' ich' s vor der Naſe .
Triſſotin . Bisher glaubt ' ich, Unwiſſenheit mach' dumm ;

Nicht aber , Wiſſenſchaft erzeuge Narren .
Clitander . Sie irrten . Ein gelehrter Dummkopf iſt

Viel dümmer noch, wie ein unsiſſender,
Criſſotin . Die allgemeine 2 4005 ſpricht dagegen ,

Denn unwiſſend und dumm' ſind ſynonym .
Clitander . Weun Sie des Worts Bedeutung recht erfaſſen ,

Sind Dummkopf und Pedant noch mehr verwandt .
Criſſotin . Klar zeigt die Dummheit ſich ja in dem Einen .
Clitander . Das Studium hilft beim Andern der Natur .
Criſſotin . Sein hoch Verdienſt behauptet ſtets das Wiſſen .
Clitander . Doch Narren macht das Wiſſen ungezogen .
Criſſotin . Unwiſſenheit muß Ihnen ſehr behagen ,

Da für dieſelbe Sie ſo muthig kämpfen .
Ulitander . Ja ſie behagt mir ſeit der Zeit , wo ich
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Gewiſſe ſehr gelehrte Leute kenne.
Criſſotin . Doch lohnt es eh' r , ſie kennen lernen , wie

Gewiſſe Andre , die man oft hier ſieht .
Clitander . Ja , fragt man die Gelehrten , doch ganz andet⸗ IſollUrtheilen die gewiſſen Andern wohl . Clitand
mMhilaminta Gu Clitander). Mein Herr , mir ſcheint — Criſſott
Clitander . Erlauben Sie , Madame ;

Der Herr iſt ſtark genug , braucht keinen Beiſtand . C
Der eine Gegner ſchon iſt mir zu viel , Und dock
Und ich vertheid ' ge nur mich auf dem Rückzug . Miemals

Armande . Allein die Bitterkeit in jeder Antwort , Clitauẽ
Die — Sie ſind

Clilander . Noch ein Secundant ? Ich ſteh zurück . h fra
Philaminta . Man duldet im Geſpräch wohl ſolche Kämpf the

Doch müſſen niemals ſie perſönlich werden . ind wa
Clitand . Mein Gott , das Alles kann ihn ja nicht kränken, Um als

Denn er verſteht wie ſonſt kein Andrer Spaß . Sich zu.
Schon ſchlimmre Stiche hat man ihm verſetzt , Nächt rei
Doch hat ſein Ruhm darüber ſtets gelächelt . Ihr Wif

Criſſotin . Nicht wundern darf ' s mich, daß der Herr die
Meinung

In dieſem Streit verficht , der er ergeben ;
Gut ſteht er mit dem Hofe — das ſagt Alles .
Bekanntlich giebt der Hof nicht viel auf Geiſt ,
Und unterſtiltzt Unwiſſenheit aus Gründen ,
Weshalb als Hofmaun er ſie auch vertheidigt .

Clitander . Sie ſind erbittert auf den armen Hof ;
Ein Unglück iſt ' s für ihn , zu ſehn , wie täglich ,
Ihr ſchönen Geiſter , eifert gegen ihn ;
Wie Ihr erbärmlichen Geſchmacks ihn anklagt ,
Und mit ihm hadert , fehlt ' s Euch an Erfolg ,
Als hab' , was Euch mißglückte , er verſchuldet .
Bei aller Achtung drum vor Ihrem Namen ,
Herr Triſſotin , muß ernſtlich doch ick rathen ,
Daß Sie und Ihre Herrn Genoſſen milder 5Vom Hof zu ſprechen ſich bequemen möchten . Von eig
Er iſt im Grunde doch nicht gar ſo dumm , Statt a
Wie Ihr Euch in den Kopf gefetzt , Ihr Herrn ; So ung
Er hat Verſtand , um Alles zu begreifen , leer
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und lehrt auch den Geſchmack zu
51

und

Gie Welterfahrung , ohne Schmeichelei ,
Gilt mehr dort als gelehrtes dunkles Wiſſen .

Criſſotin . Von dem Geſchmacke ſehen wir ja Proben !
Clitander . Worin , mein Herr , erwies er ſich deun ſchlecht ?
Criſſotin . Worin , mein Herr ? Hat nicht für Frankreichs

5
Ein Baldus , Raſius ehrenvoll gewirkt,
Und doch zog ihr Verdieuſt , das uns ſo klar ,
Riemals auf ſich des Hofes Blick und Gnade !

Clitauder . Wie ſehr Sie das betrübt , und wie beſcheiden
Sie ſind, ſich nicht den Beiden zuzuzählen!

och
ffag. ich — Ihnen nicht zu nah ' zu treten —

zas thaten jene Herrn denn für den Staat ,
ſind was 990 nützt dem Hof, was ſie geſchrieben,
Um als höchſt ungerecht ihn anzuklagen ,

ch zu beſchweren, daß er ihr Verdienſt
Nicht reich mit Gunſt und Gaben überſchüttet ?
Ihr Wiſſen iſt fülr Frankreich auch ſo wichtig ,
Und ihre Bücher ſind dem Hof ſo nöthig !
Dem kleinen Hirn der armen Schelme ſcheint ' s,
Daß ſie im Staate gar gewicht' ge Leute
Wenn ſie gedruckt ſind und in Kalb gebunden ;

Daß ihre Feder ſchaff ' der Kronen Schickſal.
lnd wird ein Werk beachtet , meinen ſie,

Daß gleich es Jahrgelhalte regnen müſſe ;
Daß ihres Namens 8 Ruhm allwärts verbreite
Ja, daß die Welt auf ſie allein nur blickt ,

d Wunder von Gelehrſamkeit ſie ſind :
Beil ſie, was Andre längſt ſchon ſagten , wiſſen ;

Veil dreißig Jahre lang ſie ſahn und hörten ;
Leil ſie Jehntanſend Nächte durch gewacht,

Mit Griechiſch und Latein ſich vollzupfropfen ,
Und mit aus Büchern aufgeſchnapptem Wortkram ,
Den Geiſt mit dunkelm Wiſſen 5

umnebeln ;
Von eigner Weisheit hochgeſchwellte Thoren ,
Statt andrer Tugend , reich an läſt ' gen Reden ;
So ungeſchickt zu allem Nützlichen ,

⁴ leer im Hirn , ſo frechen Dünkels voll ,

6

W

1

J
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Um Geiſt und Wiſſen in Verruf zu bringen .
Criſſolin . Sie ſind ſehr heftig . Dieſe Hitze zeigt,

Wie ſehr Ihr Inneres erregt iſt , daß
Der Name Nebenbuhler Sie ſo bitter —

Vierle Scene .

Julian . Die Vorigen .
Julian . Der Herr Gelehrte , der vorhin erſchienen ,

Und deſſen Diener ich zu ſein mich rühme
Erſucht Madame , hier dies Billet zu leſen .

Philaminta . Wie wichtig es auch ſei, doch ſchickt ſich ' s nicht,
Daß ein Geſpräch man wagt zu unterbrechen :
Verſtehen Sie , mein Freund ? Ein Diener , der
Nur etwas Lebensart beſitzt , muß durch
Das Hausgeſinde ſich einführen laſſen .

Julian . Madame , ich werd ' es in mein Buch notiren .
Philaminta (ieſt ), „ Madame ! Triſſotin hat ſich gerühmt
er werde Ihre Tochter heirathen . Ich benachrichtige Sie,
daß ſeine Philoſophie es nur auf Ihren Reichthum
geſehen hat , und daß Sie daher gut thun würden , dieſe
Heirath nicht eher zu ſchließen , bis Sie das Gedicht
leſen haben , welches ich unter der Feder habe . In Erwar
tung dieſes Gemäldes , durch welches ich ihn mit treuen
Farben zu ſchildern beabſichtige , ſende ich Ihnen den Ho
raz , Virgil , Terenz und Catull , worin Sie am Rande
alle geſtohlenen Stellen verzeichnet finden werden . “

Da ſehn wir , wegen der beſchloſſ ' nen Heirath ,
Von Feinden ſein Verdienſt frech angegriffen ;
Doch treibt die Bosheit dieſer Neider mich
Zu einem Schritt , der ſie beſchämen wird ,
Und ihnen zeigt , daß grade ihr Bemühen ,
Dies Band zu löſen , es nur feſter knüpft ! ( Zu Jullan )
Verkünden Sie das Ihrem Herrn ſogleich ,
Und ſagen Sie ihm, welchen Werth dem Rath ich,
Der mir ertheilt ward , zolle — wie ihm folge :

( Auf Triſſotin zeigend. )
Noch heute wird der Herr mein Schwiegerſohn !

(Triſſotin und Jullan ab. )
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Fünſle Scene .

Philaminta . Armande . Clitander .

Philaminta (zu Elitander). Als Freund des Hauſes ſeien
Sie , mein Herr ,

Hei Unterzeichnung des Contraets zugegen ;
ch lade gern Sie dazu ein. Armande !

' Sorge , daß zu dem Notar geſchickt wird ,
nd künde Deiner Schweſter , was beſchloſſen .
Armande . Das Letztre wird nicht nöthig ſein . Die Sorge ,

Der Schweſter dieſe Nachricht mitzutheilen ,
Wird hier der Herr ſofort wohl übernehmen ,
Und ſie zum Widerſpruch zu reizen ſuchen .

Philaminka. Wir wollen ſeh ' n, weß Macht die ſtärk ' re iſt ,
Und wie ich wohl zur Pflicht zurück ſie führe . (Ab. )

Hechste Seene .

Armande . Clitander .

Armande . Es thut mir leid , mein Herr , daß ſich die
Dinge

ſt ge - gicht ſo geſtaltet , wie Sie es gehofft .
war litander . Ich werde eifrig mich bemüh ' n, daß nicht

reuen Pdies Leid Sie allzulange quält , mein Fräulein .

H0 Armande . Ich fürchte ſehr , daß Ihr Bemüh ' n vergeblich .
kande Elitander . Doch könnte dieſe Furcht vielleicht Sie täuſchen .

Armande . Das wünſch ' ich ſehr .
Clitander . Ich zweifle nicht daran ,

Und weiß , ich darf auf Ihren Beiſtand zählen .
Armande . Gewiß , ich werde Ihnen möglichſt dienen .

Clitander . Ein folcher Dienſt iſt meines Danks gewiß !
( Armande ab. )

. 9
Hiebente Scene .

Chryſale . Ariſte . Henriette . Clitander .

Clitander (zu Chryſale). Mein Unglück iſt gewiß , wenn Sie ,
nicht helfen ,

Denn Ihre Frau Gemahlin wies mich ab ;

Rur Triſſotin will ſie zum Schwiegerſohne !

Ihryſale . Was nur zum Henker fuhr ihr durch den Kopf ,
4
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Daß ſie auf dieſen Triſſotin verſeſſen ?
Ariſtt . Die Ehre , daß lateiniſch er kann dichten ,

Macht , daß den Nebenbuhler er beſiegt .
Clitander . Heut Abend ſchon will ſie die Heirath ſchließen
Chryſale . Heut Abend ?
Clitander . Ja . Heut Abend .
Chryſale . Und vor Abend

Vermähle , ihr zum Trotz , ich Euch !
Clitander . Sie ſchickte

Schon des Contractes wegen zum Notar .
Ehryſale . Und ich nehm ' ihn ſogleich für uns in Anſpruch,
Clitander (auf Henriette zeigend).

Dem Fräulein ſollte ihre Schweſter künden ,
Zu welchem Bund ihr Herz ſich muß entſchließen .

Chryſale . Und ich befehl ' ausdrücklich , daß ſie ſich
Zur Heirath , die ich feſt beſchloß , bequeme .
O ich will zeigen , daß in meinem Hauſe
Kein andrer Herr regiert , als ich allein . —
Erwart ' uns hier . Wir kommen gleich zurück .
Ihr , Schwiegerſohn und Bruder , kommt mit mir .

Achte Seene .
Clitander . Henriette .

Clitander . Wie mächt ' ge Hülfe man mir auch verheiße,
Vor Allem bau ' ich auf Ihr Herz , mein Fräulein .

Henriette . Sie dürfen feſt auf dieſes Herz vertrauen .
Clitander . Mit dieſer Stütze iſt mein Glück geſichert .
Henriette . Sie ſeh ' n, zu welchem Bündniß man es zwingt.
Elitander . So lang ' es mir geneigt iſt , fürcht ' ich Nichtz,
Heurielte . Ich will für unfre Liebe Alles wagen ;

Doch , wenn ich Ihnen nicht gehören darf
So giebt es eine Zuflucht für die Seele ,
Die mich vor anderm Ehebündniß ſchützt .

Clitander . Vor ſolch ein Zeugniß Ihrer Zärtlichkeit,
Mög ' der gerechte Himmel mich behüten !

Für Phil
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Fünfter Aufzug .

Erfle Scene .

Henriette . Triſſotin .

geurlelte . Die Heirath , welche meiner Mutter Plan ,

gſt. Urſach ' , daß ich Sie zu ſprechen wünſchte ;

lnd die Verwirrung hier im Hauſe treibt mich ,

Ein ernſtes Wort an Sie , mein Herr , zu richten.

Ich weiß , Sie glauben , daß mit meiner Hand

Sie eine reiche Mitgift auch empfangen ;

Doch hat ja Geld , das Alltagsmenſchen reizt ,

Für Philofophen wenig Wichtigkeit,
ünd die Verachtung eitlen Gutes darf

Sich doch nicht nur in Ihren Worten zeigen .

Eriſſotin . Auch iſt es das ja nicht , was mich entzückt ;

Ihr ſtrahlend Auge , Ihrer Schönheit Glanz ,

Die Anmuth Ihres Weſens , ſind die Güter ,

ie meine Liebe, meine Wünſche weckten,
Ju dieſe Schätze nur bin ich verliebt .

Heuriette . So edle Neigung ohne Selbſtſucht fordert

Den wärmſten Dank , verwirrt mich faſt , mein Herr ,

ünd es betrübt mich, ſie nicht zu erwidern .

Ich achte Sie , ſo hoch man achten kann ,

Doch iſt es mir unmöglich , Sie zu lieben .

Ein Herz , Sie wiſſen , kann nicht Zwei ' n gehören ,

Und meines hat Clitander ſich bemächtigt .
Wohl fühl ' ich, daß er weniger Verdienſte

Wie Sie beſitzt , und daß ich ſchlecht gewählt ,

Da Sie ſo würdig ſind mir zu gefallen ;

Ich habe Uurecht — doch kann nichts dafür ,

Und Alles , was Vernunft vermag , iſt , daß ich

Mir ſelber böſe bin , ſo blind zu ſein.
Criſfotin . Mit Ihrer Hand , die man mir zuſagt , werd ' ich

Dies Herz auch , das Elitander ' s jetzt , gewinnen ;

ünd mach' dann wohl durch tauſend zarte Sorgen ,

Die Kunſt , geliebt zu werden , mir zu eigen .

Henriette . Nein ! Treu bleibt dieſes Herz der erſten Liebe ,

Und läßt von Ihrem Werben ſich nicht rühren ,
4*
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Darum erklär ' ich jetzt mich Ihnen offen ,Und mein Geſtändniß darf Sie nicht verletzen :Der Liebe Gluth , die Herzen jäh entflammt ,Iſt , wie bekannt , nicht auf Verdienſt gegründet,Die Laune herrſcht dabei , und ſelten weiß man ,Wenn Jemand uns gefällt , warum es iſt .Könnt man nach Wahl , aus Klugheit ſich verlieben,Würd ' ich mein Herz mit Freuden Ihnen weih ' n,Doch folgt die Liebe anderen Geſetzen.
Daß ſie,Drum laſſen Sie , ich bitte , mich verblendet , Ju MiktUnd nehmen zur Gewalt nicht Ihre Zuflucht , 9CriſſolDie zum Gehorſam mich zu zwingen ftrebt .
Ein WeEin Ehrenmann will dem Befehl der Eltern
Durch dNiemals verdanken , was nicht frei gegeben; Blickt erMan ſoll nicht , was man liebt , ſich opfern laſſen , Und hüNein , freiem Willen nur ein Herz verdanken .
Um AllDrum treiben Sie die Mutter nicht ſo weit , HenriDaß ihre Macht ſie über mich gebrauche .
Ich gleO übbertragen Sie die Liebe, welche
So ſchIhr Herz mir weiht , auf eine würd ' ge Andre ! Daß ſtCriſſotin . Was kann dies Herz Sie zu befried ' gen thun ? Die heGebieten Sie , daß es den Wunſch vollziehe ! VerdieSie nicht zu lieben , iſt ihm ja unmöglich ,
Ja , ſieWenn Sie ſo ſchön und liebenswürdig ſind , Sich ' !Und meinen Blick durch Ihre Reize blenden ! und dHeur . Ei, laſſen Sie , mein Herr , die ſchwülſt ' gen Reden ; K Die (In Ihren Verſen ſchildern Sie ſo ſchön WillDie Tres , Phillis , Amaranten alle , UndUnd weihen ihnen ſo verliebte Schwüre —

CriCriſſ . Da ſpricht mein Geiſt allein , doch nicht mein Herz ; BereiJu jene bin ich nur verliebt als Dichter ,In Wirklichkeit lieb ' ich nur Henriette .
Henriette . Mein Herr , ich bitte !
Criſſotin . Wenn Sie das beleidigt,Hör ' ich, Sie zu beleid' gen, noch nicht auf.Das Ihrem Blick bisher verborg ' ne FeuerWird ewig , unverändert , für Sie brennen ;Nichts kann es dämpfen , daß es hoch emporflammt !Drum , wenn Sie , Holde , meine Gluth verdammen ,

Henrielt
Wenn du

enn, w
hefreit ,



Die gelehrten Frauen.

ich der Mutter Beiſtand nicht zurück ,

meinen Wunſch zu krönen , ſich herbeiläßt.

lud weun ich nur dies ſüße Glück erſtrebe ,

Fenn ich Sie nur beſitze — gleichviel wie !

Henrielte. Doch iſt es oft gewagter als man deult ,

Wenn durch Gewalt ein Herz man, will erringen ;

Denn, wer ein Mädchen gegen deſſen Willen

Gefreit , iſt , frei herausgeſagt , gewärtig,

Daß ſie, ſich für die Tyrannei zu rächen ,

Zu Mitteln greift , die dem Gemahl gefährlich.

Triſſolin. Mich können ſolche Reden nicht erſchrecken;

Ein Weiſer iſt auf Alles ja gefaßt !

Durch die Vernunft geheilt von Alltagsſchwächen,

Blickt er auf ſolche Sorgen ſtolz herab ,

Und hütet ſich vor jedes Kummers Schatten ,

Um Alles , was von ihm nicht kommt und abhängt.

Henrielte . Wahrhaftig , Sie entzücken mich, mein Herr !

Ich glaubte nicht , daß die Philoſophie

So ſchön ſei, und die Menſchen ſo belehre ,

Daß ſtandhaft ſie dergleichen Schläge tragen .

Die hohe Seelenſtärke , die Sie zeigen ,

Verdient , daß man erhab ' nen Stoff ihr biete ,

Is , ſie iſt werth , Jemand zu finden , der

Sich liebend müht , ſie recht an ' s Licht zu bringen .

Und da ich leider mich nicht fähig halte ,

Die Glorie ſolchen Ruhmes zu erhöhen ,

Will einer Andern ich es überlaſſen ,

Und ſchwör ' das Glück ab, Ihre Frau zu ſein.

Triſſ . ( m Abgehen) . Wir werden ſeh ' n, wie ſichdie Sache macht .

Bereits hat den Notar man kommen laſſen . (Ab. )

Zweite Seene .

Chryſale . Ariſte . Clitander . Martine . Henrlette .

Chryſale . Gut , Töchterchen , daß ich Dich treffe. Komml

Beeil ' Dich , Deine Schuldigkeit zu thun ,

Und unterwirf Dich Deines Vaters Willen .

Ich lehr ' jetzt Deiner Mutter Lebensart ,

Und bring ' drum , ihr zum Trotz , wie ſie auch ſchreie ,

Martine hier zurück in Haus und Dienſt .
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Henriette . Man kann nur loben , was Sie da beſchloſſen , 4O bleiben Sie in dieſer Stimmung , Vater ! ChrBeharren Sie bei Ihrem Vorſatz ; laſſen AlgSie nicht von Ihrer Güte ſich verführen ! gch fAch, werden Sie nicht wankend im Entſchluß,Und hüten ſich, daß nicht die Mutter ſiege !
Chryſale . Wie ? Hältſt Du mich für einen Einfaltspinſel ? PhilarHenriette . Behüte Gott !

Ph.Chryſale . Bin ich etwa ein Narr ?
Henriette . Wer ſagt das ?

NochChryſale . Glaubt man eig ' nen Willens mich, NoWie er vernünft ' gen Männern ziemt , unfähig ? EinHenriette . Nein , Vater .
BeChryſale . Bin ich in den Jahren nicht , i

MeiiUnd hab ' Verſtand genug , um Herr zu ſein . AuſtHeuriette . Gewiß !
DieChryſale . Bin ich ſo ſchwach denn , daß ich mich DatVon meiner Frau laſſ ' an der Naſe führen ? 1NHenriette . O nicht doch, Vater ! SoChryſale . Wie ? Was ſoll das heißen ?

5Ich find ' es komiſch , ſo mit mir zu ſprechen ! NurHenriette . Es war nicht meine Abſicht Sie zu kränken .
Ehryſale . Mein Wille ſoll im Hauſe Alles gelten . WieHenriette . Ganz recht , mein Vater .

WerChryſale . Niemand außer mir
0Soll hier befehlen dürfen . JetHenriette . Das iſt recht ! 1Chryſale . Ich bin das Oberhaupt von der Familie. 3Henriette . Ja wohl ! 1Chryſale . Verfügen darf ich über Dich . 0Henriette . Ach ja ! 1Cbryſale . Denn Gott gab über Dich mir Macht.tle . Wer ſagt das Gegentheil ? IhUnd Du ſollſt ſehn ,

zines Gatten Wahl dem Vater
Zuund nicht der Mutter .

urch meinen liebſten Wünſchen.
folge Ihnen gern .
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Chryſale . Wir werden ſehn , ob meine Frau ſich mir —

Clitander . Dort kommt ſie in Begleitung des Notar .

Chryſale . Steht mir nun Alle bei !

Marline . Nur unbeſorgt !

Ich ſpreche Ihnen Muth ein, thut es Noth .

Drille Seene .

Philaminta . Beliſe . Armande . Trſſiotin . Der Notar . Die Vorigen .

Philaminta ( um Notar) . Sie können alſo Nichts am Style
ändern ,

Noch den Contract in ſchönre Sprache kleiden ?

Hotar . Madame , ganz gut iſt unſer Styl ; ich wäre

Ein Narr , wollt ' ich ein Wörtchen daran ändern .

Beliſe . O welche Barbarei iumitten Frankreichs !

Mein Herr , der Wiſſenſchaft zu Liebe, ſetzen ,

Auſtatt in Lires und Franks und Thaler , Sie

Die Mitgift doch in Minen und Taleuten ,

Datiren mit Calende auch und Idus .
Rotar . Ging ich auf Ihr Verlangen ein, Madame ,

So lachten die Collegen mich ja aus .

Philaminta . Umſonſt beklagt man ſolche Barbarei !

Nun denn , mein Herr , da iſt der Tiſch zum Schreiben .

( Nartine gewahrend. )

Wie ! Dieſe Dirne wagt ' s noch zu erſcheinen ?

Wer führte ſie hierher zurück ins Haus ?
Chryſale . Gelegentlich werd ' ich Dir das erklären ;

Jetzt ſind ganz andre Dinge zu beſprechen .
Rotar . Wir ſchreiten zum Contract . Wo iſt die Braut ?

Philaminka . Die Jüngſte iſt ' s, die ich vermähle .

Kotar . Gut .
Ehryſale . Ja . Dieſe iſt ' s. Sie nennt ſich Heuriette .

Notar . Wohl . Und der Bräutigam ?

Philaminta (auf Triſſotin deutend) Der Gatte , den ich

Ihr gebe, iſt der Herr .
Chryſale (auf Elitander deulend). Und der , den ich

Zum Gatten ihr beſtimmt , iſt hier der Herr .

Rotar . Zwei Gatten ! Das iſt gegen Sitt ' und Brauch !

Philaminka . Zum Schwiegerſohn will ich Herrn Triſſotin .
Chryſale . Zum Schwiegerſohne will ich Herrn Clitander .
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Uotar . Verſtändigen Sie ſich, und dann erklären
Sie deutlich , wer der Bräutigam ſoll ſein.

Philaminka , Was ich beſtimmt , befolgen Sie , mein Herr .
Chryſale . Mein Herr , was ich beſchloſſen , muß geſchehen .Uotar . Wem denn von Beiden ſoll ich hier gehorchen ?ꝰ
Philaminta (zu Chryfale) .

Wie ! Gegen meinen Willen ſtreiteſt Du ?
Chryſale . Ich will nicht , daß man meine Tochter nur

Um des Vermögens willen ſoll begehren.
Phil . Man denkt auch hier wohl recht an Ihr Vermögen !Das ſind für einen Weiſen wicht ' ge Sorgen !
Chryſale . Clitander wird ihr Gatte ; dabei bleibt es.
Philaminka (auf Treſſolin deutend) .

Doch ich will dieſen hier zu ihrem Gatten ,
Und meine Wahl nur gilt . So iſt ' s beſchloſſen .

Chryſ . Oho ! Du drückſt Dich ſehr beſtimmt aus , find ' ich!
Mlartine . Der Frau gebührt ' s nicht , Etwas vorzuſchreiben;

Durchwegs gehört dem Mann die Oberhand .
Chryſale . Ganz recht .
Markine . Und wär ' mein Abſchied mir noch ſichrer :

Die Henne ſoll nicht vor dem Hahne krähen .
Chryſale . Sehr gut !
Martine . Man hält den Ehemann zum Narren ,

Sobald die Frau im Haus die Hoſen trägt .
Chryſale . So iſt ' s.
Martine . Hätt ' ich ' ' nen Mann , ſo ſäh ' ich' s gern ,

Wenn er zum einz ' gen Herrn im Haus ſich machte ;Denn wär ' s ein Strohmatz , könnt ' ich ihn nicht lieben ;Und wollt ' ich aus Caprice mit ihm ſtreiten
Und wär ' zu vorlaut , fänd ' ich' s in der Ordnung ,
Daß er den Mund mit Ohrfeigen mir ſtopfte.

Chryſale . Vortrefflich !
Markine . Sehr vernünftig iſt der Herr ,

Wählt er ' nen richtgen Mann für ſeine Tochter.
Chryſale . Ja , ja ! 0
Martine . Warum Clitander ihr verweigern ,

Der jung und hübſch iſt ? Warum den Gelehrten ,Den ewiglangen Redenden ihr geben ?
Sie braucht ja einen Mann , nicht einen Lehrer,
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Und will nichts Griech ' ſches noch Latein ' ſches ; alſo
Hat ſie Herrn Triſſotin durchaus nicht nöthig .

Chryſale . Ganz richtig .
Philaminta . Laßt zu unſerm Spaß ſie ſchwatzen !
Martine . Die Herrn Gelehrten ſind nur für den Leruſtuhl ,

Und , wie ich hundertmal geſagt , zum Eh ' mann
Möcht ' niemals ich ' nen geiſt ' gen Mann nicht haben .
Der Geiſt iſt in der Wirthſchaft gar nichts werth ,
Und Bücher reimen ſich nicht mit der Ehe .
Drum , frei ' ich ' mal , will ich nur Einen , der
Kein andres Buch als mich gebraucht , und weder
A weiß noch B, und , wenn Madam erlaubt ,

Für Niemand Doctor ſpielt , als für ſein Weib .

Philam . Iſt ſie zu Ende ? Hab ' den würd ' gen Dollmetſch

Ich nun genug gehört ?
Chriſale . Doch ſprach ſie wahr .
Philaminta . Den Streit ganz kurz zu ſchlichten , fordre ich,

Daß flugs mein Wille hier vollzogen werde .

( Auf Triſſotin deutend) .
Der Herr und Henriette ſind ein Paar .
Ich ſag ' es laut . Ich will ' s. Erwidre Nichts !
Und wenn Dein Wort Clitander Du verpfändet ,
So gieb die ältre Tochter ihm zur Frau .

Chryſale . Ei ja ! Da wäre eine Auskunft möglich .
Wir wollen ſehn . ( Zu Henriette und Clitander. ) Genehmigt Ihr

den Vorſchlag .
Henriette . Ach Vater !
Clitander . O mein Herr !
Beliſe . Man köunte ihm

Noch einen andern beſſern Vorſchlag machen .
Doch gilt ' s dann eine Gattung Liebe gründen ,
Die rein ſein muß , wie das Geſtirn des Tages ;
Man nimmt die denkende Subſtanz wohl auf ,
Allein die niedrere Subſtanz verbannt man .

Vierte Scene .

Ariſte . Die Vorigen .

Ariſte . Durch eine ſchlimme Botſchaft muß ich leider
Die fröhliche Verhandlung unterbrechen !
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Die beiden Briefe bringen Neuigkeiten ,
Die Euretwegen ſchmerzlich mich erſchreckt . ( Zu Philaminta )
Hier dieſer iſt von Ihrem Procurator . ( Zu Chryſale. )
Und der hier kam für Dich mir aus Lyon .

Philam . Welch Unglück , würdig uns zu ſtören , ſchreibt man ?
Ariſte . In dieſem Briefe werden Sie es leſen .

Philaminka (ieſt ). „ Madame ! Ich habe Ihren Bruder
erſucht Ihnen dieſen Brief zu übergeben, welcher Ihnen
ſagen wird , was Ihnen mitzutheilen ich nicht gewagt .
Die große Nachläſſigkeit in Betreff Ihrer Angelegenheiten
iſt ſchuld , daß der Schreiber Ihres Advocaten mich nicht
benachrichtigt hat , und Sie Ihren Proceß , welchen Sie
hätten gewinnen müſſen , völlig verloren haben . “
Chryſale . Verloren Dein Proceß ?
Philaminta . Wie ! So erſchüttert ?

Mein Herz wird nicht von ſolchem Schlag gebengt .
So zeig' auch Du doch eine ſtarke Seele ,
Und trotz ' wie ich den Pfeilen des Geſchicks . (eieſt. )

„ Ihr Mangel an Sorgfalt koſtet Ihnen Vierzig Tauſend
Thaler , und dieſe Summe nebſt den Koſten zu bezahlen
ſind Sie durch das Gericht verurtheilt . “

Verurtheilt ! Dieſes Wort verletzt ! Man braucht es
Nur für Verbrecher .

Ariſte . Ja , es iſt empörend .
Sie ſind mit Grund entrüſtet ! hätte man
Doch ſagen müſſen : Sie ſind vom Gericht
Gebeten , dieſe Vierzig Tauſend Thaler ,
Nebſt allen Koſten ſofort zu bezahlen .

Philaminta . Seh ' n wir den andern Brief !
Chryſale . „ Mein Herr ! Die Freundſchaft , welche mich

mit Ihrem Herrn Bruder verbindet , läßt mich an Allem ,
was Sie betrifft , den größten Antheil nehmen . Ich weiß ,
daß Sie Ihr Vermögen den Händen d' Argentes und
Dumons anvertraut haben , und benachrichtige Sie , daß
Beide an dem nämlichen Tage Bankerott gemacht ! “

O Gott ! Auf Einmal Alles denn verloren !
Philam . Welch feig Entſetzen ! Pfui ! Was iſt ' s denn weiter ?

Es giebt kein Unglück für den wahren Weiſen ;
Und büßt er Alles ein —er bleibt ſich ſelbſt !
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Beenden wir die Sache . Gräm ' dich nicht , (Auf Triſſotin deutend. )

Was er beſitzt , genügt für uns und ihn .

Criſſotin . Nicht doch, Madame ; nein , treiben Sie die Sache

Nicht weiter . Seh ' ich doch, daß Jeder hier

Der Heirath widerſtrebt ; ich zwinge Niemand .

Philaminta . Kommt dieſe Ueberlegung doch ſehr plötzlich ;

Sie folgt faſt unſerm Unſtern auf dem Fuß .

Criffoliu . So großer Widerſtand ermüdet endlich ;

Ich gebe lieber jeden Anſpruch auf ,
Und' will kein Herz , das ſich nicht ſelbſt mir giebt .

Philaminta . Ich ſehe jetzt , und nicht zu Ihrem Ruhme ,

Was ich zu glauben mich bisher geſträubt .

Criſſotin . O ſehn Sie meinetwegen , was Sie wollen ;

Sehr wenig kümmert ' s mich, wie Sie es nehmen ,

Doch bin ich nicht der Mann , der länger noch

So ſchimpfliche Zurückweiſung kann dulden ;
Berdien ' ich größ ' re Achtung doch und Rückſicht ,
Und küß die Hände , die man mir verſagt ! (ab. )

Jünfte Scene .

Die Vorigen ohne Triſſotin .

Philaminta . Wie klar euthüillt ſich ſeine feile Seele ,

Wie wenig zeigt er ſich als Philoſoph !
Elit . Zwar rühm ' ich mich nicht , das zu ſein , doch kett' ich

Für ewig mich an Ihr Geſchick , Madame ,

Und wag ' mit meinem Selbſt nun anzubieten ,

Was mir das Glück an ird ' ſchen Gütern gab .

Philam . Mein Herr , ich bin entzückt von Ihrer Großmuth ,

Und' will mit Freuden Ihre Wünſche krönen ;

Ja , Henriette ſoll die Ihre ſein !

Heuriette . Nein , Mutter , anders hab ' ich mich beſonnen ,

Geſtatten Sie , daß jetzt ich widerſtrebe .

Elitander . Sie könnten meinem Glück ſich widerſetzen,
Nun Jedermann ſich meiner Liebe neigt ?

Heuriette . Ich weiß , Clitander , klein iſt Ihr Vermögen ,

Und habe ſtets zum Gatten Sie gewünſcht ,
Weil ich, der Neigung meines Herzens folgend ,

Zugleich Ihr Schickſal zu verbeſſern hoffte .

Hoch lieb ' ich Sie zu ſehr , um durch ſolch ' Bündniß
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In unſer Mißgeſchick Sie zu verflechten ,
Da uns das Glück den Rücken hat gewandt .

Clitander . Mit Ihnen ſcheint ein jedes Loos mir lieblich
Und ohne Sie ein jedes Loos verhaßt !

Henriette . So ſpricht im Rauſch der Leidenſchaft die Liebe ;
Doch ſchwerer Rücktritt ſchützt vor ſchwererm Leide.
Nichts lockert mehr der Neigung zarte Bande ,
Wie Sorgen um des Daſeins Unterhalt ;
und oft klagt ſpäter man ſich gegenſeitig
Des Kummers an, der ſolchen Flammen folgt .

Ariſte . Beſtimmt kein andrer Grund als dieſer Dich ,
Die Heirath mit Clitander aufzugeben ?

Henr . Nein . Freudig fliegt mein Herz ihm ſonſt eutgegen ,Aus Liebe nur entſag ' ich ſeiner Hand .
Ariſte . So folg ' getroſt dem Zuge Deines Herzens ,

Denn falſche Nachricht hab ' ich Euch gebracht .
Es war nur eine Kriegsliſt , welche ich
Erſann , um Euch zu nützen , und zugleich
Die Schweſter zu enttäuſchen , ihr zu zeigen ,
Wie ſchön ihr Philoſoph beſteh ' die Probe .

Ehryſale . Der Himmel ſei gelobt !
Philaminta . O welche Freude

Bereitet mir des feigen Flüchklings Wuth !
Zur Strafe ſeines Geizes ſoll er ſehen ,
Mit welchem Glanz das Hochzeitfeſt wir feiern !

EChryſale Cu Clitander). Ich wußt ' es wohl , daß ſie die
Ihre würde !

Armande Eu Philamintah . So bringen Sie mich Jener
Wunſch zum Opfer ?

Philaminta . Ich opf ' re Dich ja nicht , und Deine Stiitze ,
Philoſophie , wird dich zufried ' nen Blick' s,
Gekrönt ſeh ' n laſſen ihre treue Liebe.

Beliſe . Er hüte ſich! Sein Herz iſt dennoch mein ;
Gar oft vermählt man aus Verzweiflung ſich,
Um ſpäter es Zeitlebens zu bereuen !

Chryſale ( zum Notar) . Wohlan , mein Herr , Sie ſchreiben
auf der Stelle

Nun R ſo wie ich es beſtimmt !
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—,Die Launen einer Frau . ( Les Caprices de Marianne . )Drama in zwei Aufzügen. Deutſch von G. Ritter . Nr. 767.
— Wovon die jungen Mädchen träumen . Liebesſpiel in

zwei Aufzügen. Verdeutſcht von E. Bentlage . Nr. 682.
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gleinigkeit. Deutſch von Sigmund Menkes . Nr. 417.

Ohnet , Georges , Der Hüttenbeſitzer . ( Le Maitre de

Torges. ) Schauſp . in 4 Aufzügen. Dtſch. von R. Schelcher . Nr. 2471.

—, Sergius Panin . Roman . Deutſch von A. Tuhten .

Rr. 3408 —10. Geb. 1 M.

— Grüfin Sarah . Schauſpiel in fünf Aufzügen . Nr. 2789.

Sand , George , Claudia . Schauſpiel in drei Aufzügen .
Frei übertragen und für die deutſche Bühne bearbeitet von Ant on
Bing . Nr. 1249.

— Des Hauſes Dämon . Schauſpiel in zwei Aufzügen .

Frei übertragen und für die deutſche Bühne bearbeitet von Anton

Bing . Nr. 2157.
—Die Grille overDiekleine Fadette . Deutſch von J . Möllen⸗

hoff . Nr. 2517/18.
— Indiana . Deutſch von A. Seubert . Ar. 1022 —24.

—Lavinia . — Pauline . — Kora . Drei Novellen . Deutſch

von Robert Habs . Nr. 1348/49.

„ Der Marquis von Villemer . Schauſpiel in vier Auf⸗

zügen. berſetzt und für die deutſche Bühne bearbeitet von Adolf
Sonnenthal . Nr. 2488.

—, Victorines Hochzeit . Familienbild in drei Aufzügen .

Deutſch von J. Bettelheim . Nr. 1101.

Stendhal ( M. H. Beyle) , Novellen . Deutſch von Herman

Scheidemantel . Nr. 38—90. Geb. 1 M.

Fola , Smile , Das Feſt in Coqueville und andere Novellen .

Autorlſierte Überſetzung aus dem Franzöſiſchen mit einer Einleitung
von Henriette Dévidé . Nr. 4142/43. Geb. 80 Pf.

8 rminal . Roman . Aus dem Franzöſiſchen übertragen von

H . Moeller⸗ Bruck . 2 Bde. zuſ . in einen Bd. geb. M. 1. 50. Nr. 4928- 32.

Herrn Chabres Kur und andre Novellen . Autoriſierte

etzung aus dem Franzöſiſchen von Henriette Deévidé.
024/25. Geb. 80 Pf.

„ Der Sturm auf die Mühle und andere Novellen .

Autoriſierte Überſetzung aus dem Franzöſiſchen von Henriette
Deévidé . Nr. 4396/97. Geb. 80 Pf.

—, Thereſe Raquin . Drama in vier Aufzügen . Nr. 4092.

—, dDer Totſchläger . ( L' Assommoir . ) Pariſer Volksſtück in

fünf Akten ( neun Bildern ) von Willtam Busnach und Oetave

Gaſtineau . Mit einer Vorrede. Nr. 1574.
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melia oderEin Maskenball . 4236.

Der Barbier von Bagdad. 4643.
Der Barbier von Sevilla . “) 2937.
zaſtien und Baſtienne . (Klavier⸗

auszug 1. 50 M. ) 4823.
der Blitz. 2866.

norah . 4215.
doktor und Apotheker. 4090
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Luſtigen Weiber v. Windſor
Maurer und Schloſſer . “) 3037.
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Die Nachtwandlerin . “) 3999.
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Rorma. “)

Zampa . ⸗)
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Der Prophet . 3715.
Ratcliff . 3460.
Regimentstochter . 3733.
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Robert der Teufel .
Rolands Knappen .
Rosmunda . 3270.
Santa Chiara . 2917.
Der Schauſpieldirektor .

Auszug 1. 50 M. ) 4739
Die beiden Schützen. 279
Der ſchwarze Domino.
Die Stumme von Portici . “) 3874
La Traviata . 4357.
Wilhelm Tell. 3015.
Der Templer und die Jüdin
Des Teufels Anteil .
Der Troubadour . 4323
Undine. 2626.
Der Vampyr . 3517.
Der Waſſeuſchmied .
Der Waſſerträger . “)
Die weiße Dame. “ )
Der Wildſchütz. 2760
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Zar und Zimmermann . 2549
Die Zauberflöte . “) 2620.
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